
achung
■i 1Ö23 nachmittags 1
i di» dieejährtge

hung
-zirksstrotzs Anfang
eutbletendi-u gegen gu»»
e versteigert werden,
gen werden im Xctn |ll,!

Fe,x
L -Wegemeister.

beehren sich
en

eger
iger
Her

’erlsmiihle

12. Mai 3 Uhr
•che.

MMgM
im.
fchaft von Huchheim
>ir am Sonntag , den.
hol" einen The,rtor-
Aufführung a»langt
mals das dramatische
5 Akten

!,zelncn Sgenen wird
Spannung zwingen.

Pfannkuchen.
Akt.

! Orr Oorstand,
kaffenöffnnng 7 lliir.
zuschläglich Steuer-

verboten. ~VWt
tn Zutritt.

niiiel
billige«
reifen.

. Psd 1.Z00 0’
jenmehk, ' Spcz . Gü'
s Lchweinefchm«^'
laiöl u Ninderfe»'
c»fcu Prima
fen Pfd . simii 0‘

Pfund 80 » 0 -'.
t guten Öiialitötc»
a venrdorp
inentasfee Wv rD;
Ihonig (Biebrichelt
i ' , Psd 950 0
>0 Mk.. p>,in.' re»"
ick um , 750 Mk . all'
m biUiiicit Preise"'
llairchtadak
n-Pake ! Ü00
firfe stets »urriinS'
yochheim,
Wejherstc . ! *•

Damno-

L ! chtsv ; eie . j

El
Freitag

und Sonntag,
issenöffnung je 8 silff

Ws der
)kwMe!

2. Teil:

er verräterisch^
rfandschuh!

lcs Beiprogranll^

eistes ». I bdau

iadHeM . . .

iten ii" oeik-iute'' ^
h. Fili -n-Expe°'̂ h.

Stadtanz

Amiliches OMSK derW Siadi Hochheima. M .
' ^ ggrvkeir : monatlich 1800 ./r emschl.

Ongerlohn. Wegen Postbezug näberes
bei jedem Postamt.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Dienstags , Donnerstags , Samstags.
_ _____ __ , Redaktion und Expedition: Biebrich a . Rh .» Rathaussiratze 16. Telephon 41.

^lstlions-Oruck und Verlag : Guido Zeidler vorm, kfofmann' jche Luchdruckerei, Biebrich a . Rh . — Redakteur : Paul Jorschick , Biebrich a. Rh.

Anzeigenpreis : für die 8 gespaltene
llleiiizeiie oder deren Raum 125 Ji,

Reklamezeile 300 JL

$iliale in Hochheim: Jean Dauer.

Dienswg , den 1b - Mai 1983.
Postscheckkonto

Frankfurt (Main ) 50114 17 Jahrgang.
msmeaitffisn

tfi ,n der Reichstagssihunq a :n Mittwoch pro¬
tz^ c vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident
% , b ö̂en die Urteile der französisckzen Kriegsge-

-rP Werden und Mainz . Darauf trat man m
W ■Us fPvad>e ein über deu dliartsiurz ein , wobei
M lnzelnen Redner ihre Ansichten und Wünsche
N, " en über die Ursachen des Martsturzes lind
sA . öu einer Aenderung . Schließlich wurde ein
üE,û mokratischer Antrag auf Einsetzung eines
tz^ Düstingsausschusses über die Urfari )en des

"urzes angenommen , woraus sich das Haus auf»reit,
verjagte.

Sitzung am Freitag  eröfsnete Präsi-
. r- oebe  mit einem Nachruf für den plötzlich

lKm Grippeanfall verstorbenen Abgeordneten
r,j» 1--osiden!en des vorläufigen Rüchsmirtschrsts-

Braun (Dnt .). — Die 8. Ergänzung de-
.̂'r l .Osgesetzes zur Verbesserung der Gehälter

Wim ^ beamten wird in zweiter und dritter
iiiiaiÄ ^ genommen . Der Haushalr .d ^s Reichs - „ , .. . .
Lf|.1Ä 1<nifteriums wird damit abgeschlossen. Die ist der Verkehr mit Nachen über den Rhein bei
Sliif sWetzuug Müller-  Franken sCoz .) über die ' ~in uni7nmif. s „„ _ v-„ * ' '

einerseits der Einkommensteuer , anderseits der Ge - trag von Versailles zu desavouieren und sich ihren viel bestimmtere Mitwirkung erforderlich ist. als sie
werbekteuer zugrunde zu legen ist. hat der P r e uVerpflichtungen zu entziehen , unseren Sieg zu oer - ,e bisher in Trichemung getreten ist.
bische Landtag ein  Mtz beschlossen dessen , Nichten und für eine nahe Zukunft die wirtschaftliche Ich habe die Ehre . . . usw . sgez.) Curzon of
wesentlichste Vorschrift die folgende ist: Auf die und militärische Revanche Deutschlands sicherzu- ZTedleston.
" ' ' — ' E'“ v " - ^ ra— “ stellen . Zum Schluß erinnerte Poincare daran , dag , i{fifipnHrfiP Itoic

er Vertrauen habe in den moralischen Kampf , in den s m , 4U®Uenl, ^ e „ G' .. . .
Frankreich verwickelt sei. Es hänge von den Bel - ! Berlin.  14 . Mai . Die gestern mittag dem
gier » und Franzosen ad , ihn baldigst vorteilhaft zu deutschen Botschafter in Rom überreichte Note der
beenden Wir Hoven, so erklärte Poincare weiter , italienischen Regierung auf das deutsche Angebot be-
sett einigen Monaten viele Schwierigkeiten zu lösen zeichnet diese als nicht geeignete Grundlage für eure
gehabt Wir sind ohne Zweifel auch noch nicht am entscheidende Diskussion unter den Alliierten und ve-
Ende unserer Anstrengungen angetangt . Noch ein zeichne keinen Fortschritt auf dem Wege zur Losung
wenig Geduld , noch ein wenig Mut , ein wenig Ver - der Reparationsfrage . Das Reparationsproblem (ci
trauen zu uns , und ein wenig Vertrauen in die Zu - für Italien eng verbunden mit dem Problem der
kunft des Landes Und wenn wir den Gipfel des interalliierten Schulden , die beide sobald wie möglich
Berges überschritten haben , werden wir vor uns den gelöst werden müßten . Der englische - Vorschlag sei
neuen Horizont erblicken . Die Wolken werden vom für Italien nicht einmal annehmbar gewesen ; die
Himmel verscheucht und der Friede , den Sie gewollt deutschen Vorschläge blieben aber dahinter noch weit
haben der Friede , den wir gewollt haben , der zurück. Ferner fehlten Garantien und Pfänder . Sie
Friede der Gerechtigkeit , der loyale Frieden , wird seien nicht vollständig , was unbedingt notwendig ge-
endlich wieder vom wolkenlosen .Himmel lächeln . , wesen wäre , um zu einer auch nur grundsätzlichen

- ‘ | Erörterung Anlaß zu geben . Die ikalienische Regie-
,* * » ( . | ruvtg wiederhole daher ihren Rat . daß die deutsche

WA PlfßlllS ’IIP liiliP i Regierung bald neue Vorschläge unterbreiten möge
$5' Ü® 3» I V ch XI« X11v ihre W. (10

Veranlagung zur Gewerbesteuer finden die Bewer-
tungsvorschristen Anwendung , dir nach dem Reichs-
gesstz über die Berücksichtigung der Geldentwer¬
tung in den Steuergesetzsn für die Veranlagung
zur Einkommensteuer gelten . Damit wird erreicht,
daß der Kaufmann zu Stcuerzwecken nur eine ein¬
heitliche Bilanz aufzustellen hat , die sowohl für die
Einkommen - bezw . Körperschastssteuer . wie für die
Gewerbesteuer gilt . Da - Gesetz ist am 18. April
1923 erlassen und in Nr . 19 der Preußischen Gesetz¬
sammlung verkündet.

Ludwigshasen . Im Reichsetsenbahndircktions-
bezirk Ludwigshafen wurden am 9. und 12. Mai
zusammen 29 ' Eisenbahnbedienstele mit Frauen und
Kindern ausgewiesen . Ein Teil der Ausgewi -senen
erhielt den Befehl , den 5)ausl,alt mit Ausnahme
der Kleidungsstücke und dergl . in dem jetzigen Zu¬
stand zu bclasscn unter Androhung von Bestrafung
hei Zuwiderhandlung . — Seit Mittwoch , 9. Mai,

Speyer , der als Ersatz für die unterbrochene
Schiffsbrücke diente , von der Besatzung unterbun¬
den . Der unmittelbare Verfchr zwischen Speyer
und den benachbarten badischen Eisenbahnen ist
damit unterbrochen.

_ _ . __ _ Karlsruhe . Anläßlich der Beerdigung der
r O.J»: »« .uu u t m (Soz .) auf Zollerleich 'tenmg i früheren Großherzogin Luise von Baden fuhren der

stiefsch Wurstwaren gegen die Rechte und !König von Schweden und der frühere ^ Großherzog

tz- ,̂ ü' guug der Kosten der Ruhraktion durch die
l®l)Uh \ unö  K öhnen (Komm .) über die Er
iib-r, '? der Sachwerte wurden dem Steuerausschuß

— Im Halishalt dm allgemeinen
ü eine Entschließung derÄbl? ^ ^̂ >va !tung wird

fsĵ mau Wurm (Sos

London,  13 . Mai.
der deutschen Botschaft überreichte Rote hat folgen-

die durch ihren Inhalt und ihre Bestimmtheit ge-
Die beute vormittag auf ci« nct  erschienen , von der kgl. Regierung zusammen
^ ^ - mit ihren Alliierten mit Aussicht auf Erfolg einer

des Zentrums angenommen . Dertzn Teil
\ selbst wird genehmigt ausschließlich des

W {.oer Reichsschulden , für Wasserstraßen , Luft-
8eno a 1 faf)rtt>cf 5n  und des Reichstages . 2ln-
'̂ QRqi ncn tl’’ rb ^lmn eine Entschließung , saß ein
!ihx,, ’m mitteldeutschen Braunkohlengebiet zwi-
?. sjly lbc und Oder verlangt wird . — Es folgt die
ich»ll ' »G>ng des Gesetzentwurfes über Alieter-
ivirtz 'iüieieinlgungsämter . Der Gesetzentwurf

Ablehnung sozialdemokratischer Adände-
irsyp^ lräge in der Ausschuhfassung mit den An-

chü Arbeitsgemeinschaft angenommen.
^ Sitzung Samstag.

!>em, "U " . 12 . Mai . Der Reichstag erledigte
*1 zunächst das deutsch-polnische Abkommen , das
iiî ng ^ drei Lesungen und in der Gesamtabstim-
5(n(r« vebattelos angenommen wurde , ferner den
1!% S nnf schleunige gesetzliche Neuregelung der

» 9» der einstimmige Annahme fand.
Ihzg '̂ rortcruncj würde auch das Etatsgesetz für
de.; m\  vllcn drei Lesungen erledigt . Zum Etat
Ttin,,̂ ' chsarbeitsininisteriums wurde gegen die
^:s ! , der Sozialdemokraten eine Entschließung
l«ldev> tkums angenommen , zur llnterstützuug not
Seit ,®cr  Anstalten 12 Milliarden Mark zu bcwilli-
Mioi " denen drei Viertel beit Anstalten der

IxOüsgemeinschaftcn überwiesen werden sollen.
kvlgte die dritte Beralung des Reichshaus-

pians für 1623 . Zur Beratung kam lediglich

Rechte und j König . . , , ,
von Baden durch Offcnburg und wurden von der

hkih.El? !" lgte die dritte Beralung d.-s Reichshaus-
Plans für 1623 . Zur Beratung kam (et)'

Vhn s.Usi,nl* des Ministeriums des Innern in
**atioiVi n8 mit der 3nferpe !(afiou der Deutfch-
ts'(iu a cn’ d>c sich gegen die Auflösung der Dcutsch-

d»î W> und heionte nochmals , daß die Entschei-
Ministers Severing dir gesetzlichen Grund-

M »,̂ dehre . Der Redner forderte schließlich Äuf-
4qj ;. B, v' eser Verordnungen und Beseitigung des
btifc di Üvstschts, das durch den Staatsgerichishof
*Corhp,f̂ vsctze zum Schutze der R .' publik geschaffen

Ie>.
Sie>-ra ^ ch2i„ inister des Innern Dr . Oeser  beant-
!>. die beiden Interpellationen . Er verlas
,k er' i. .S Bogründnng des Slaatsgerichtshofes , in
ich; r? beißt , daß beide Fragen , ob die Deutfchvölki-
fWüp 'hcitspartci eine politische Partei sei und ob
Illen ' Parteien unter die Schutzgcsetzgcbung

' besaht werden . Auf die zweite Intcrpckla-
!b>! Widerte der Minister , die Reichsregierung sei
t Ufonh P ^aßischeu Regierung darin einig , daß c-
Kim ?,5 “ C5 Staates sei, alle gesetzmäßigen Ber-
Kj a lln 0«n -Su schützen und die Bersuche , solche
R-n Ölungen zu stören und zu sprengen , mr
"ü n- mchtmittcln des Staates zu verhindern . In
btitor ' iprechung verlas 2!hg. S ch c i d e m a it n

lcb0Qfter Bewegung des Hauses Briefe , die
chilh- ' dem setzt verhafteten Roßbach und seinen
Klei cb’ n Unterführern in den einzelnen Pra-
?b>litöi-u^ ü>echselt wurden . Ein Kriegsplan zur
Kllcli !, v" Cinschließung Berlins und Mittel-
'’btt iS“5 werde mit allen Einzelheiten aufge-

"^ dem dann noch einige weitere Redner
“' ttitn hatten , vertagte das Haus die Weiter-
^ h auf Monlag.

französischen Besatzung angehcrlteu und zur Koin-
mandantur geführt . Der Einsprache des Königs von
Schweden gelang es schließlich, die Freiheit ivieder
zu erlangen.

Köln , 12. Mai . Nach einer Zeitung - meldung
au - Trier mußten in Conz und Karthaus etwa
hundert Eisenbahnerfamilien ^ ihre Wohnungen
unter Zurücklassung ihrer Möbel verlassen . Die
Familien wurden auf den Bahnhof gebracht und
sofort abtransportiert.

Düsseldorf . Die Verordnung der Rheinland-
kommission über die Regelung des Pahwesens ist
durch eine Verordnung de-- Generals Degoütte fast
genau gleichen Inhalts auf das rechtsrheinische Ge¬
riet ausgedehnt morden . Auch für da ; rechts¬
rheinische Gebiet verlangen die Franzosen vom
2« . Mai ab die Stempelung des Personalausweises
für die Ausreise nach dem unbesetzten Gebiet und
vom 15. Mai ab die Vorlegung eines von den Be-
fatzungsbehörden ausgestellten Erlaubnisscheines ^
für die Einreise aus dem unbesetzten in das besetzte
Gebiet.

Weiteres Vorrücken der Franzosen in
Mannheim und Karlsruhe.

Mannheim,  12 . Mai . Heute mittag ’/A

ben Wortlaut : !Prüfung unterzogen zu werden.
Ew . Exzeilen, ! Die Regierung S . M . hat dem i . .

Memorandum , das Ew . Exzellenz mir am 2. Mat j UlmCuUHQ ^ ll
mitgeteilt hat und in dem die deutsche Regierung ! "
ihre Vorschläge für eine Regelung der Reparation «- '■ München , 11. Mai . Der Präsident des vorläu-
srage vorlegte , eine sorgfältige Aufmerksamkeit zuteil figen Reichswirtschastsrats , Staatsrat - und Reichs¬
werden lassen. Dieser Schritt der deutschen Regie - ! iageabgeordnelcr Edler von Braun (Dtnal ) ist hier
rung ist bekanntlich die Folge einer Anregung ge- Hm Alter von 60 Jahren gestorben,
wesen , die ich im Lauf einer Debatte tm englischen i 27 Milliarden beschlagnahmt . Nach Mitteilung
Parlament am 20. 'April gegeben habe , und die Re - des Vizepräsidenten der Reichsbank , von Glasenapp,
rierung S . M . hat daher an der Antwort , die auf sjud van den Franzosen seit Beginn der Ruhraktion
diesen Appell hin erfolgt ist, ein besonderes Interesse . 27 180 M ) 000 Mark beschlagnahmi worden.
Ich kann L . L. nicht verhehlen , daß die Vorschläge Berlin . 13. 'Mai . Im Haushaltsausschuß des
.Ihrer Regierung eine große Lntkäuschnng gewesen Reichstags wurde bei der Etatbehandlung des Reichs-
sind , und daß die deutsche Regierung den ungünstigen Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft
Eindruck , den sie sowohl aus die Regierung S . 21t. eine Zentrumsentschlwßung angenommen , die in den
als auf ihre Alliierten gemacht hatte , nach meiner ordentlichen Haushalt des Reichsmiuisteriums des
Ansicht hätte voraussehen und ihm daher vorbeugeu Innern bei den einmaligen Ausgaben 12 Milliarden
können und müssen . Die Vorschläge entsprechen weder Mark als Beihilfen zur Behebung kultureller 7kot-
der Form noch dem Inhalt nach denen , die S . M . stände einzusügell wünscht.
Regierung vernünftiger Weise als Antwort auf den ^ Paris . Die Rheinlandkommission hat am Frei-
lltat hätte erwarten können , den ich bei mehr als tag 255 deutsch:« Eisenbahn - und Postbeamte ausge-
eincr Gelegenheit der deutschen Regierung durch Ew . , wiesen.
Exzellenz zukommen zu lassen unternommen hatte,
und auch den Direktiven der in der erwähnten Rede
gegebenen Hinweise . Die Hauptgründe für diese be-

Uhr marschierte eine französische kriegsstarke Kam - sunannehmbar hätte erkannt werden müssen . Weiter-
pagnte mit Feldküchen und Bagagewagen über die i hin wird die Zahlung dieser unzulänglichen Summe
Rheinbrücke am .HauptbahnHof entlang zum Neckar -1  von dem Ergebnis einer Reihe internationaler 2ln-
überaang und bezog in dem bisherigen Gebäude des ; jciben abhängig gemacht , die unter den kundge-

Paris , 11. Mai . Wie aus Toulouse gemeldet
wird , ist gestern nachmittag Catllaux,  als er an
einer Kreuzung die Straße passieren wollte , von etwa

rechkigke Enttäuschung sind 'folgende : 1. Die deutsche tz» poliiiischcn Gegnern angegriffen worden.
Regierung bietet ols Gesamtzahlung ihrer aner - Enillaux erlitt am Kops . und an den Armen Ver¬
kannten Schuld eine Summe an , die weit unter dem
mäßigen Betrag liegt , der die Grundlage des der
Pariser Konferenz im letzten Januar unterbreiteten
englischen Zahlungsplanes bildete und daher von
vornherein als für die alliierten Regierungen völlig

Übergang und bezog
Braunkohlensyndikal
und westltckfen Hafenbecken
iier . Der Marsch bot
aber der Stadt durchschnitten.

lrtzunge » und wurde ins Krankenhaus
Sein Zustand ist nicht beunruhigend.

verbracht.

Ms Sftftf. Srei$v.MS»
Hochheimer Lokal-Aachrichten.
hochhelm . Die Frostschäden in den Weinbergen

ein
Mann
Knillingen „ .
französisches Militär in Stärke von einer halben
Kompagnie über die Rheinbrücke und traf um 6 Uhr
im Rheinhafen ein . Um 6 Uhr rückten etwa 80 bis

leihen erfolgreich wären , sodaß kein wirklicher An - fj0f.
reiz für Deutschland gegeben ist, den Veistrch zur i
Ausbringung zu machen . 2. Daß es die deutsche '

90 Mann bis zur Wirtschaft zum Anker vor , nach - Regierung unterläßt , die Art der Garantien in grötz-
dem zuvor 2 Offiziere mit einem Automobil dort an - zer Schärfe zu bezeichnen , die Deutschland anzribieten
gekommen und obgestiegen waren . Um Li8 Uhr
wurde eine französische Postenkette bei der Wirtschaft
zum Anker gezogen . Bald darauf rückte die Mann¬
schaft mit den Offizieren nach dem Hafengebiet wie¬
der ab.

15 800 Milliarden Schahanweisungen.
In einer Ergänzung des Etatsgesetzes für 1923

wird der Fmanzminiiter ermächtigt , zur , vorüber¬
gehenden Verstärkung der Betriebsmittel der Reichs-

berctt ist, ist noch ganz besonders zu bedauern
Stakt greifbare snbstanlielle Vorschläge in dieser
Richtung zu erhalten , sehen sich die Alliierten imbe-
slinnnten Versicherungen und Bezugnahmen aus lün :-
kige Verhandlungen gegenübergestellk . die in einer
aeschästtichen Transaktion dieser Art praktischen
Wertes entbehren . Die Enttäuschung ist umso
größer , als die Regierung S . M . gerne den Glauben
aufrecht erhalten möchte , daß in dem deutschen Me-

P-morandum der Anschein dafür zu finden sei, daß d>e
Haupt lasse Schatzanweisungen bis zum Hochstdeirag Regierung gemäß den ihr obliegenden Ver-

Hl lfMtt
^Q„r ’ n- In der Freitag -Sitzung erledigte

n ' ilteti nachdem Präsident Leinert  den Ver-
®efpvoch„ ’m besetzten Gebiet seine Teilnahme aus-
f.tti QU'' n batte , lg Einsprüche der von den Ŝitzun-
! $ Sca-n T? cr len Kommunisten und beschloß lcdig-
u "sioeu Stimmen der drei früheren unab-
' s Abgeordneten Obuch, Rusch und Reu-
J*  Lank , Ablehnung der Einsprüche . Hierauf setzte
°°ktgĝ wg die Beratung des Knliusetat - fort und

f 7,̂ ' s.besieucrveranlagung für 1623 . Die
'■Vr -t ' schreibi : lim eine -Verschiedenheit in

RUung Ertrages zu vermeide » " ""

. . . .e.ralung
e Beratung auf Samstag.

Ws -Wölllliis.
der

von 15 000 Milliarden änszugeben , und zur Er
süllung unabwendbarer durch den Einbruch in das
Rhein - und Ruhrgebret hervorgerufener Bedürfnisse
Garantien zu übernehmen , über die einem be¬
sonderen llteichstagsausschuß Bericht erstattet werden
soll.

Eine Rede Poincares.
Paris . Poincare  hat seine Anwesenheit

auf dem nationalisttsäzen Kongreß der französischen
Kriegsteilnehmer dazu benutzt , wiederum von der
französischen Politik gegenüber Deutschland zu,

pflichtungen anerkenne , eine ernsthafte Anstrengung
zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten aus dem Ver¬
trag von Versailles zu machen in einer Weife , die die
Alliierten ols billig » nd aufrichtig anfehen können.
Wenn Deutschland die 2lbsicht hat , den Weg zu einer
wirksamen und schnellen Lösung eines Problems zu
eröffnen , das , solange es nicht gelöst , die politische
und wirtschaftliche Lage Europas und tatsächlich der
ganzen Welt in ernste Verwirrung bringt , dann
scl>eint es bedauerlich , daß es nicht eine klarere und
schärfere Abschätzung der Linien gefunden hat , aus
denen allein eine solrb« Lösung gesucht werden kann.

« ®gw " ' . . ' daßsprechen Er sagte u. a.: Man bildet sich auf Grund j Die Regierung S . M . ist ihrerseits überzeugt , daß
einer alten Legende ein . daß die Franzosen unfähig ! D e u t s ch l a n d in seinem eigenen Jntsresie .- s vor¬
seien , eine längere Slnstrengung zu unternehmen . Die j teilhafter finden wird , eine größere Berettwllltgkeit

gelangen , hat sie das Gold ihrer Reichsbank ausge-
aeben , ihre Devisen vergeudet , um den Markkurs
günstig zu halten . Dadurch hat sich die deutsche Re¬
gierung in eine bevorstehende Katnstropbe begeben.
In ihren Vorschlägen hat die deutsche Regierung ihre
gewohnhettsmühige Geschicklichkeit zu weit getrielien,
und in dem Bemühen , ihr Ziel zu verbergen , ha!

bereit sein, im geeigneten Augenblick an der Teile
ihrer Alliierten leilzunehmen . mit denen sie ein prak-
lisches Interesse an dieser Frage teilt , daß sie es aber
ebenso wenig änszugeben beabsichtigt , zu wünschen,
einer Lage von inlernationaler Gefahr ein Ende zu
machen . Aber sie kann der deutschen Regierung nicht

sie !verhehlen , daß der erste Schritt zur Verwirklichung
es "der ganzen ' Welt vermittelt laste ». Sie hat ge- seiner solchen Hoffnung die Anerkennung von Seilen
zeigt daß sie keine andere Absicht hat . als den Ver - DeittMands sein muß . daß eine viel ernstere und

Näberes folgt durch Anzeige.
Gestern hatten wir den letzten der drei

Eisheiligen,  dis sich diesmal so empfindlich
bemerkt gemacht haben . 'Auch dieser letzte Tag
stand unter ihrem Einfluß , denn morgens war die
Temperatur bis auf den Gefrierpunkt gesunken
und auch während des ganzen Tagc -s blieb es kühl
und frostig . Dazu kamen noch die dauernd dro¬
henden Regenschauer , von denen wir aber tagsüber
verschont , blieben °, erst spat abends öffneten sich die
Schleusen . Die Sonne hntie sich nur auf
A'ugcnblicke sehen lasscn. 21» Feuchtigkeit haben wir
nun aus Woche » hinaus genug , sodaß es au der
Zeit wäre , wenn sich endlich wirkliches Frühlings-
wetter einstellen würde.

* Erläuterungen und praktische
Beispiele zur Ausfüllung der Steuer»
erklär un gsformulare  siir die Einkommen^
bezw . Körperfchastssteuer , für die Vermögenssteuer,
für die Kapitalertragssteuer und für das Reichsnot¬
opfer können in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer Wiesbaden , Adelheidftr . 23, Zimmer 7, «in¬
gesehen werden.

* Vorauszahlung auf di « E i n k o in -
mensteuer zum 15 . Mai.  Am 18. Mai 1623
ist eine Vorauszahlung auf die Einkommensteuer
fällig Sie betrögt -ein Viertel der Kr das Jahr
1921 tm Steuer -beischeid festgesetzten Steuer . Seitdem
hat sich das Einkommen der Steuerpflichtigen außer¬
ordentlich stark erhöht . Für diesen Fall ist im Gesetz
eine Erhöhung der Vorauszahlungen durch die
Finanzämter vorgesehen . Die Finanzämter sind an¬
gewiesen , von dieser Ermächtigung in geigneten
Fällen , insbesondere dann Gebrauch zu machen,
wenn die tatsächlich geleisteten Vorauszahlungen -in
einem auffälligen Mißverhältnis zum gegenwärtigen
Einkommen stehen . Von einer Erhöhung der Voraus¬
zahlungen durch besonderen Bescheid wird in der
Regel nur dann abgesehen werden , wenn als Vor¬
auszahlung ein Viertel der Steuer gezahlt wird , die
sich nach der Steuererklärung für 1922 ergibt . Den
Steuerpslichtigen wird daher empföhle,i , wenn sie
nicht einen besonderen Bescheid erhalten , bis spä-
testens zum 25 . Mat ein Vierte ! des Betrages zu ent¬
richten , der aus das in ihrer Steuererklärung für
1922 angegebene oder ans das geschätzte Einkommen
des Jahres 1922 nach dein mit der Steuererklärung



iiberfonöten Tarif cmfdUr. Steuerpflichtige, deren,
Einkommen im Jahre 1922 überwiegend dein Steuer - "
crbzuig vom Arbeitslohn unterlegen hat, brauchen ihre
Borauszahlungen nicht zu erhöhen,

Angestelltenversicher  u n g. Für
einen von der eigenen Beitragsleistung befreiten
Versicherten hat der Arbeitgeber vom L November
1922 an den Beitrag in der Gehalt - llasse des
halben Jahresarbtttsverdienstes zu entrichten. Für
.ftalbvcrsicherte, deren Jahresarbeitsverdienst
! 400 000 Mark übersteigt, müssen also Marken der
Gehaltsklasse 13 verwendet werden. Diese Klasse
ist aber für alle Aollversicherten mit einem Jahrer-
arbcitsverdienste von mehr als 720 WO Mark noch
immer die höchste Klaffe, weil zwar die Jahres¬
arbeitsoerdienstgrenze wiederholt heraufgesetzt, je¬
doch der Aufbau neuer Gehaltsklassen unterblieben
ist. Infolgedessen ist die Befreiung von der eigenen
Beitragsleistung für Angestellte mit einem Jahres¬
arbeitsverdienste von mehr als 1100 000 Mark
ohne Wirkung. Eine in Vorbereitung befindliche
Novelle zum Angestelltenoersicherungsgesetze wird
diesem Uebelstand abhelfen, — Seit dem 1. Novem¬
ber 1922 find alle  B ü r o a n g e st e l l t e n , so¬
weit sie nicht ausschließlich mit Botengängen,
Reinigung , Aufräumung und ähnlichen Arbeiten
iss. B. Aktenheften, aber nicht Abschreibe» od>r
Registraturtätigkeil ) beschäftigt werden, a n g e -
st e l I t e n v e r si che r u n g s p f l i cht i g. Wenn
also ein Arbeitnehmer z, B , sieben Stunden des
Tages Botengängen und eine Stunde mit ganz
mechanischer Abschreibearbeil beschäftigt wird, ist er
jetzt angestelltenversicherungspslichcig, Lille ange-
stelltenversicherungspslichtigen Büronngestellten sind
seir dem 1, Januar 1923 nicht mehr invalidenver¬
sicherungspflichtig, — E r h ö h n n g d e r Ver¬
sicherungspflichtgrenze in der Ange¬
stellt e n v e rs  i che r u n g. Die Bersicherungs-
pflichrgrenze in der Angestelltenversich-rung ist mit
Wirkung vom 1. März 1923 von 4.2 Millionen
Mark auf 7,2 Millionen Mark erhöht worden. Eine
Aenderüng der bisherigen Beitragsklaffen ist nicht
erfolgt. Es sind mithin bei einem monatlichen Ver¬
dienst von 60 000 Mark bis 600 000 Beiträge in
Klaffe 13 mit monatlich 1810 Mark zu zahlen. Wer
die Versicherungspflichtgrenze überschreitet scheidet
erst mit dem 1. Tage des vierten Monats nach
Ileberfchrciten der Äersicherungsgrenze ans der
Bersicherungspflicht aus . Die bisherige Einscbrän-
knng, daß diese Bestimmung nur gilt, wenn der An¬
gestellte seinen Arbeitgeber oder seine Stellung
nicht wechselte, ist weggefaUen.

Wiesbaden , Am Donnerstag mittag ist
Hose des Hauses Advifstraße 3 ein Anbau zusam¬
mengestürzt, in dem die Fischhandlung Schmiedet
sich befand. Wahrscheinlich infolge des anhaltenden
durchdringenden Regens hatte das an die Hofmnner
angebaute Gebäude, dessen Tragbalken vollständig
morsch und sau! waren , den Ha!! verloren und
stürzte plötzlich in sich zusammen. Ein junger Mann
namens Haus Weber, der sich gerade in dem Raum
befand, wurde knapp vor dem Schicksal bewahrt,
verschüttet zu werden,

— Nach kurzem Leiden ist am Mittwoch Stadr-
ältester Emil Hees im Alter von 78 Jahren sanft
verschieden. Mit ihm verliert die Stadt Wies¬
baden wieder einen ihrer öftesten und angesehensten
Bürger , der bis ins hohe Alter für das Gemein¬
wohl tätig war , lieber 10 Jahre war der Ber-

Mistorbene Mitglied der Gemeindevertretung,
— Zu den Gerüchten über ein schweres Eifm-

bahn-Unglück, das sich angeblich bei Lorch oder St.
Goar ereignet haben soll, 'erfährt die „Wiesb . Zrg."
von einer deutschen amtlichen Stelle , daß an diesen
Gerüchten nichts Wahres fei.

— Unter den neuerdings ausgewiesenen Lehr¬
personen befinden sich,die Studienräte Dr . Dreyer,
Dr . Merbach, Tiedemnnn und Dr. Dürre , sernec
Musiklehrer Zech, Miftelschullehrer P . Rabatz,
Rektor Ohms und Lehrer Schlesier.
m Schöffengericht.  Die Firma
W. Bausch u. Eo., Weinbrandfabrik in Biebrich,
halte unter dem Namen „Mosbach Steinalt , deut¬
scher Edelbrand " ' "" .

Abänderung der Bestimmungen über den
Bezug von Markenbrok durch Wohl-

bemitlelke.
Berlin,  11 . Mai . Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft veröffentlicht eine
Verordnung , wodurch die Bestimmmrgen über den
Bezug von Markenbrot durch Wohlbemittelte abge-
ündert werden.

Nach der Verordnung vom 18. September 1922
konnte auch derjenige, der auf Grund seines Ein
kommens im Steuerjahre 1921 oder weil eine
Steuerveranlagung für 1921 nicht vorlag, vom
Mcnkenbrotbezug an sich ausgeschlossen war , die
öffentliche Brotoersorgung in Anspruch nehme
wenn er nachwies, daß sein Einkommen im 'ausen¬
den Wirtschaftsjahr das Viersache des fiir 1921 als
Grenze festgesetzte» Einkommenssatzes nicht über¬
stieg. Infolge der Markentwertung und weil die
Kosten der Lebenshaltung sich außerordentlich g
steigert I)absn , wurde deshalb nunmehr das
7 5 ja che statt des Vierfachen festgesetzt.

Eine iveitere Bestimmung der Verordnung stellt
hinsichtlich der Frage , vb der Haushaltungsvorstand
zum Bezug von Markenbrot berechtigt ist, auch jür
die auswärts aus Grund gesetzlicher Bestimmungen
unterhaltenen Personen diese den Haushalttmgscm-
gehörigen gleich.

Die Sicherung der Brolverforginig,
Berlin,  12 . Mai , Der Ausschuß des Reichs

wirtjchastsrates für Landwirtschaft und Ernährung
beschäftigte sich mit dem Entwurf eines Gesetzes zur
Sicherung der Brotoersorgung . Zur Begründung der
Vorlage s-ührte als Vertreter des Reichs,nimstenums
für Ernährung und Landwirtschaft Dr, Heinrici ecwa
folgendes aus : Der Entwurf enthält die Befreiung
oon Der Getreideumlage und eine Aenderüng der
Versorgung. Die Regierung will idle Varratsmenge
bis zu 3y: Millionen Tonnen ansammeln . Ein Teil
dieser Menge, und zwar bis zu 2 Millionen Tonnen,
soll durch Einfuhr , der -andere Teil in Höhe von mire-
destens IX- Millionen Tonnen soll aus dem Inland
entnommen werden Diese Menge soll in der Haupt¬
sache (etwa 111 Millionen Tonnen ) durch Vertrüge
mit den Erzeuger - und Berkaufervertretungen bis
zum 15. Juni 1923 gesichert werden. Es ist anzunch-
men, daß es gelingt, -Verträge tmd ausreichende
Sicherheiten rechtzeitig abzuschließen. Nur für den
Fall , daß dies nicht gelingen soll, ist vorgesehen, eine
Mindestmen-ge -von Getreide in Höhe von l ‘/ 4 Millio¬
nen Tonnen im Woge der Umlage aufzubrigen . Die
Bejcyasfung und die Verwaltung der Gekreidemenqen
verbleibt in den Händen der Reichsgelreidestelie. Der
Drotpreis wird also, abgesehen von seiner Veein-
slnssung durch die richtige Verwendung des Vorrats
seitens der Regierung , frei sein. Dazu ist die Not-
nrendigkeik von Füriorgemaßmrhmen für Bedürftige
gegeben. Da die dazu erforderlichen Mittel durch Be-
lastung des Besitzes gedeckt werden sollen und mrde-
rerseits die Durchfichrung so rasch und so einfach wie
möglich sein soll, ist die Erhebung -einer Abgabe in
Höhe der Zwcmgscmlerheab 1. Juli 1923 vorgesehen.
Bevorstehende Aenderungen der Lohnsteuer- und des

Einkommensteuergesetzes.
Berlin,  Im Steuerausschuß des Reichstages

wurde bei Beratung -eines sozi-aldemotratffchen Än-
Aages über Aeitderung des Lohnsteuer, und des Ein-
lommenkieuergesehes vom Staatssekretär Zapf mit¬
geteilt, daß die Negierung dem Reichstagsausschuß
folgend« vorlchläge unterbreitet habe:

Der Betrag der Lohnsteuer von 10 vom Hundert
ermäßigt sich 1, fiir den Steuerpflichtigen und für
seine zu seiner Haushaltung zählende Ehefrau bei
Monatslahn um je 1200 M , bei Wochenlohn um je
18 M , täglich, bei Lahnzcchlung für -kürzere Zeil-
räum -e um je 12 M , für je zwei angefangene oder
volle Arbeitsstunden . 2. Für jedes zur Haushaltung
des Steucrpslichtigen zählende minderjährige Kind
um 8000 M , monatlich bezw. um 1920 M , Ivöchenrlich
bezw, für den vollen Arbeitstag um 320 M . täglich
bezw, um 80 M , für je zwei angefangene oder volle
.Arbeitsstunden . Kinder im Atter von mehr als 17
Jahren , die Arbeitseinkommen beziehen, werden
nicht ' erechnet. 3. Zur Abgeltung der Werbungs-
koften bei Monatslohn um 10 000 M . monatlich, bei
Wocbenlohn um 2400 M . wöchentlich, bei Taaelvhn
um 100 M . täglicb bei Lohnzahlung für kürzere Zeit¬
räume um 150 M . für je 2 angefangene oder volle
Arbeitsstunden . Diese Bestimmungen sollen am 1.

ein Fabrikat in den Handel ge¬
bracht, dag aus Sprit , einem Zusatz von Johännis-
beerwein, Weinbeeröl usw. bestand und im Ge-
schmack französischem Kognak nicht aachstehen sollte.
Da es einigen Feinschmeckern in Wiesbaden , wo
das Fabrikat nbgefetzt morden mar, nach dem Ge¬
nuß übel wurde, erfolgten Beschwerden bei der Po¬
lizei, die bei -einem spanischen Geschäft eine Probe
des Getränks nahm. Dir Untersuchung beim Nah-
rnngömitteluntersuchungsamt Mainz ergab, daß
..Mosbach" giftige Bestandteile eigentlich nicht ent-
halle, nur ganz geringe Mengen Methnl . Der
Direktor des Amts probierte selbst diesen deutschen
Cdelbrand, und er bekam ihm sehr schlicht. Wegen
Nahrungsmittelfäischung , die beinahe an Betrug
grenzt, erhielt der Fabrikant eine Geldstrafe von
100 600 Mark, außerdem verfügte das Gericht die
Publikation des Urteils im „Wiesbadener Tag-
blail " und in der „Biebricher Tagespost".

Mastenheiin. Am 1. Mai ist hier die Postagen-
tur aufgehoben worden.

Büdesheim, Der Ausbau der Rheinuferftraße
auf der Teilstrecke von Rüdesheim bis Eaub ist end¬
lich in Angriff genommen worden , nachdem sich der
Weg schon seit Jahrzehnten -in einem überaus be¬
klagenswerten Zustande befand, der zu Klagen schon
wiederholt Anlaß gegeben hat . Die Arbeiten wer¬
den nllerdings einige Zeit in Anspruch nehmen tind
werden als sogen, Notstandsarbeiten ausgeftchrt.

Ahmannshausen . Der hiesige Bürgermeister
Paul Groß ist von der Besatzungsbehörde verhaftet
und in das Militärgefängnis zu Wiesbaden gebrachtworden,

Dad Homburg. Ein Teil des Schlosses soll dem
hiesigen Finanzamt zu Büroräumen überlassen
werden. Vertreter der zuständigen Behörden nah¬
men bereits ein-; Besichtigung der Räume vor,

höchst. Vermißt wird seit 8 Tagen ein etwa
25jähriges Mädchen namens Elfe Brömer von hier.
Sie war nach Frankfurt gefahren : seitdem haben

gehörenden Kranen infolge de; anhaltenden Aus- i kolonne mußte unverrichteter Dsstge abrückew bw
stondes der Eisenbahner außer Betrieb sind, liegen bei Tagesanbruch unternommene Polize>M >!
auch die meisten anderen Umschlagseinrichtungen konnte, den inzwischen verstorbenen Jungen f1,,tV
still. Die Hauptanfuhr umfaßt Holz, das ab Ober- und seine Ueberführung in die elterliche Wohn«''»
wese! und Lorch umschifft wird, wenig Stückgut, veranlassen, ,
englische Kohlen, Heu sür die Besatzungsrruppen Der weiße Tod. Die Leiche  d ;s iÄ'
und vereinzelte freigegebene Rohbraunkohlen - Studenten aus .Freiburg , der kurz vor WeihnE ,̂
Ladungen . Die Abfuh: b̂esteht meist aus Zement, ohne Begleitung eine Skitour auf den 5 C
Kalksteinen, dann aus Spargel , anüerem Gemüs; ] b e r g unternahm und seit dieser Zeit, wie„ . - I y uiut -iituym unu |en uiq .-r o tu ' .iM
usw, Mangel an leeren Kähnen irgendwelcher richtet, vermißt wird, ist jetzt etwa 20 Minuten ' ",
Größe ist nicht zu verzeichne». Die Schiffsfrachten Rinken entfernt , im Kastler Loch gefunden^
und Kahnmieten haben nur wenig Aenderüng er- den. Eine Touristin stieß beim Blumenpssuw
fahren . Die Verfrachtungen nach Holland ruhen auf die Leiche. 80 Meter höher fand mag
aus den bekannten Gründen . Dampferraum bietet beiden Stier,
man reichlich an, Schleppkraft zur Genüge. In der Mann nicht
Flößerei ist es ziemlich ruhig : vereinzelt geht mal !Irgendwelche Verletzungen zeigt die Leiche g'E

~u l8 '1- - - —‘ Der Körper dM

abgestürzt
-netzungc

!Die Kleidung war noch gut.

Man nimmt an, daß der )lin.f
sondern erfroren

ein Floß (Durchgangsgut) nach .Holland ab.
Vom hiesigen französischen Kriegsgericht !aber schon tangere Zeit' osfengelegen haben,, j>° £

wurden di; früheren deutschen aktiven Offiziere bereits vollkommen schwarz war . Die ,s
K. Hesser und H. Bullinger zu Ludwigshafen Massen haben allem Anschein nach den Leick»̂
wegen ihrer Mirgliedschaft . bei dem im besetzten ein Stück abwärts geführt. Die Leiche ist l1f
Gebiet verbotenen deutschen Offizierrburid verur - Hinterzarten überführt worden . ,,
teilt, der Erstere. bei dem man auch einen Gummi- „Takt." Der Takt ist eine kostbare EiaetzM
knüppei gefunden hatte, zu zwei Monaten Gesang- die man von Geburt aus oder gar nicht hast. "
nis und 1 Millionen Mark Geldstrafe und der jedoch aus alle Fälle schwer zu definieren ist- ffl
Letztere zur gleichen Gefängnisstrafe und zwei noch bemühte sich jüngst in einer kosmopoliM''
Millionen Mark Geldstrafe. ^ Gesellschaft ein jeder nach seiner Art, es ZU !li,

Mainz . Der Stephansturm , einer der säftm-sten Ein Engländer sprach ebenfalls mit und sagte:
Aussichtspunkte über Mainz und Uingezend, bilde! gibt eine kleine Geschichte, die bei uns erzähl!^ ■ . . . • /!/• 11+ f,1(11.1 ffiAfittUlrtvi „- io .:..bas Ziel vieler Besucher das ganze Jahr hindurch, es ist keine Dtfinition , aber es ist ein Beispiel' e
Die Gebühren betragen 500 M. für Erwachsene, fiir Arbeiter tritt in eine Badekabinr , um die Repot"
Kinder in Begleitun'g der Elt-ern die Hälfte, vorzunehmen. Eine Dame ist in der Badewanls.i

Ausgewiesen" wurde der sozialdemokratische! Der Arbeiter umfaßt sie mit einem Blick, WUtM^
Abgeordnete des hessischen Landtages Karl Storck- „Padon , mein Herr ! , , ." und geht weg, ' ®el
Osthofen mit Familie , ferner die Weinbergoerwalter dieser Arbeiter nicht Takt?"
der hessischen'Weinbaudomäne in Oppenheim Bern - 1 Panik in einem Hotel. 9t e w B o r k.
hard und Christian Hertt und Philipp Willig, Kauf- 1Kurzschluß^brach kürzlich nachts aus einer U
mann Enrst ' Müller -Mainz , Verwaltungssekretär" E, I New Yorker Untergrundbahn ein Feuer ^
Fasoli von der Reichsvermögensverwaltwig in Licht nicht nur in den Wagen sondern
Worms , Regierungsrat H. Pletz-Oberingelheim und >m Tunnel vollständig erlosch, stürzten sich all: ^
die Studenten ' Karl Petzold-Bingen und Heinrich W‘ n öes  Zuges auf Die Gleise, um die nf«k
Südding -Bcnn : der Eisenba!)ninspektor Wenner und « lation zu erreichen. Alle Tunnels begannen
der Werkhelfer List in Mainz . ,Rauch zu füllen, sodaß eine erdrückende -h([

herrscht;. Mehrere Hundert Personen wurden ,
Verbot des Nachtverkehrs in Rheinhessen. der panikartigen Flucht zu Boden getreten. .
Mainz,  Aus Anlaß der Tötung eines fran - öühlt 100 Beplitzte, darunter einige SchwcrvAlev"

zösischen Wachtposten im Bezirk der Gemeinde Nier - Außerdem muhten wegen Erstickungsgesahr 20̂ ,
stein hat die Besatzungsbehörde unter Ausdehnung
auf dse Gemeinde Oppenheim bestimmt, daß der.
Nachtverkehr in den Gemeinden Nierstein, Racken¬
heim, Bodenheim und Oppenheim von 9 Uhr abends
bis 5 Uhr früh verboten wird. Das Verbot gilt bis
zum Erlaß der Aufhebungsoerordnung.

sonen ins Spital überführtwerdem Todesop^
sind nicht zu beklagen

Was bedeuten 30 Goldmilliarden für
uns ? Die deutsche Regierung will 30 Mist"*'
Reparationen anbieben. England verhängt 40,"3*% ,
reich 50. Wir werfen mit den Milliarden nur >,
herum. Weih man auch, was diese Noblen bedtĵ ,
Wenn wir bei der niedrigsten Summe
den) bleiben,
Kursstand der

(30 «
bks , daß na . , . .m hcu'Aft

«rk durchschnittlich, von jeden'
i in Deutschland S'% Millionen an die Entente

Nicder-Ingrlheim . Der hiesige Spargelmarkt ist
seit einigen Tagen im Betrieb , Es werden n-ock)
ganz annehmbare Preise erzielt und zwar fiir Spar¬
gel» 1. Sorte bis 1800 Mark , für 2. Sorte 600 bis
800 Mark.

Langenlonsheim , In dem Bezirk der Bürger¬
meisterei Langenlonsheim müssen auch
lichen Personen , die arbeitslos sind . . „ , MHUU1<ra »u » lwuu v™ .-.

^ "̂'schten, Rokstandsärbeiten übernehssten. Geldwert weitere 12—13 Millionen Papicnmark
trick« r ^Ê - '"-ff-. Stunden Strumpfe zu f Kgm. — 2S.« n mtrhs tia nirftc Irfimmhoiin

inhren sind; von einer 4-köpfigen-FamiUo also ^
Millionen , von einer 8-köpfigen über 20 fWJjjus-w. Und wenn es richtig ist daß wir infolge

" auch die weib- Versailler Friede.nsvertrages bisher schon 100
fuiü ooer Kurz- milfiarüen leisteten, so wären das nack) dem

deutsche Nationalversammlung in der Paulskircbe
macht sich allgemein großes Interesse gütend . Wie
wir hören, wird ü. a. der deutsche Reichstag mit
10 Mitgliedern , der hessische Landtag mit 35 Mit¬
gliedern am 18. Mai in Frankfurt vertreten sein,
r îe Namen der Vertreter der Rachs - und Landes¬
regierungen , die mit dem Reichspräsidenten nach
Frankfurt kommen, werden in den nächsten Tagen
bekllimtgegeben werden. Bon den alten 48« »
wird u. a. der Sohn des damaligen Präsidenten
der Nationalversammlung , Heinrich van Gagcrn,
Geh. Rat von Gagern der Feier beiwohnen.

fp Frankfurt . Bon Frankfurts erstem Hoch¬
hausbau auf dein Festhallengelände nähett sich des
erste Drittel seiner Vollendung. Cs ist dies der
niedrigste Bau und umfaßt mrr sieben Geschosse. Der
höcbste Teil wird 15 Stockwerke hach und dürste,
wenn nicht ganz unvorhergesehene Schwierigkeiten
eintreten , in etwa 2—3 Jahren vollendet fein. Bis¬
her wurden für den Wolkenkraizcr rund fi8 Milliar¬
den Mark vermlsgabt. Der gesamte riesige Bau¬
komplex stellt sich in seinen Grundzüqen als ein Ge¬
rippe von Stahl , Eisen und Betonsändstein dar . —
Aus einem Schuhwarengeftbäft in der Burgstraße
wurden in der Nacht zu Himmelfahrt für etwa 20
Millionen Mark Schuhivaren gestohlen. — Die Ebe-
rau des Dachdeckers Jansen in der Elkenbachstraße

versuchte ihren um etwa 10 Jahre älteren Gatten
durch Salzsäure , die sie in die Cpessen schüttete, ums
Leben zu bringen . Die Frau wurde verhaftet, be-
treitet aber die Tat . — Im Oftgüterbahnhof geriet
der Eisenbrll)ner Hermann Müller unter einen ab¬
rollenden Eisenbahnwagen und wurde dabei auf der
Stelle getötet.

— Folgendes Bildchen entnehmen wir dem
Höchster Krersbl." : Schauplatz: die „Herren-

Tollette" im Nordflügel des Frankfurter Haupt-
dahnhofs am Himmelfahrtstag nachmittags. In
höchster Eile stürmt wie ein brüllender Löwe ein
bebrillter Reisender auf und ab — vor den fein
äuberlich nebeneinanderkiegenden, mit automati¬

schen Schlössern versehenen „verschwiegenen Oert-
chen" ! „Sind wir denn hier in Hindostan oder bei
den Zulukasfern ? Wo ist die Wartefrau ?!" Seine
Mitmenschen werden aufmerksam. Was ist die Ur¬
sache vom Zorne des Bebrillten , der immer wieder
auf den Geldautomaten an dem Eingang seiner
Sehnsucht stiert? — Steht da nämlich über dem
Münzeneinwurf geschrieben: „30 Pfennige Oi
3 Zehnpfennigstücken einwerfen !" Wer ist aber
heut- noch abgesehen von Sammlern , der Besitzer
drecer solcher Münzen nnd seien es auch nur
eiserne??? Also auch die öffentliche Bedürfnis¬
anstalt zeigt die Folgen der Geldentweriung und
hat — sehr zum drastischen Mißvergnügen ' ihrer
Benutzer — dem Verschwinden unserer Scheide¬
münzen keine Rechnung getragen . Hoffen wir auf
Abhilfe seitens der Bahnbehörde im Interesse des
dort „einkehrenden" Pulikums . — Der Geguältc
mit der Brille erhielt schließlich noch (rechtzeitig!)
von der öffnenden Wartefrau Erfüllung sein« äll-
zumenschlichenWünsche.

Die Frankfurter 5)erbskmesse soll, wie uns aus
Frankfurt mit-geteilt wird, in der Woche vom 23. bis
29. September ftattfinden . Es empfiehlt sich, die An¬
meldung als Aussteller auf der näckssten Frankfurter
Messe unbedingt sofort oorzunehmen.

Fechenheim. Beim Baden im offenen Main
ertrank oer 12jührige Schüler August Otto. Die
Leiche wurde nach kurzer Zeit geborgen.Ems. “

_ , , . .. Strümpfe zu
Die Wolle wird gestellt. Die Strümps;

ind für die Ortsarmen bestimmt. Es zeigte sich je-
loch, daß ein Tel! der Mädchen zwar noch einig«
maßen stricken, aber keinen Strumpf mehr fertig
stellen konnte und eine besond;re Anleitung der
Handarbeitslehrerin notwendig war.

^Kreuznach. Am Montag schaltete beim Auö

Kopf. — Wem wirds da nicht fchwindelig. m
Firmnzbeamte dürfen keine Steuererkläru"- ,.

ausfüllen . Eine Anweisung des LcmLesftimnga"^ ,
an die Mmmgümter erklärte jede private . DieE
lcistung eines Finanzbeamten oder Angestellte" O
Abgabepflichtige nuhekhalb des Dienstes für u""-
einbar mit den Dienstpflichten und zwar auch

•»■■ssrswwsrs snurÄK |s=ä .» »»ä > "Abgabepflichtigen sich nicht in dem zu dem Arbk>
gebiete des Beamten oder Llngestellten gehöre""
Bezirk 'bettnbet. ' •

Wetzlar. Touristen berichten foem „Wetzl,
ein Erlebnis , das als ein wirklnhes Kuriosum '
wähnt zu werden v« dient. Halb verschmachtet"
einer Wanderung durch brennende Sonnenglut
men wir am vorletzten Samstag in dem ring^ ^

statte der Gebr . Gückel der Lehrling Fritz Stork
aus Hargesheim aus Unvorsichtigkeit den elektti-
schen Strom ein, bevor di ; Scheibe fertig montiert
war . Die Scheibe sprang auseinander ' und flog
dem Lehrling an den Kop,, wobei der Schädel ge¬
spalten wurde. Die Verletzung ist so schwer, daß
kaum eine Wiederherstellung zu erhoffen ist,

Jur Abfindung des hessischen Gcoßherzogs. , - „ . u„,
Das Landgericht Darmstadt hat durch zwei Urteile Mmeratqu,eilen umgebenen Dörfchen- Selter ^ z

geltend gemachte Ein- 1von i>eirr aus man auf etwa « re halbes Dusî ,
iechtsweges ln der An- ,

. . . . .. Ls ehemaligen Groß - lich, Überhaupt ein Fläschchen-Wasser zu bekomr ,
Herzogs kostenpflichtig abgewiesen. Durch dieses Auch die Nackpirage nach einem Glas Bier oder v
Urteil ist also anerkannt , daß dem srüheren Groß - Schnaps lief auf das -bekannte „Mer hnnn "0' '-
Herzog für seine Ansprüche der Rechtsweg offen hinaus . In Selt « s
steht. Das Gericht erließ ferner den Beschluß, daß fast so wie bas b-Äm. .
die Parteien alsbald zur Hauptsache zu verhandeln keinen Rock ans dem Leibe."
haben. Die Jlof in den Großstädten. In einer

Darmstadt . Ausgewiesen wurde Frau Emma Schrift, die Oberbürgermeister Böß in Bcrl ' " " ,i
Schindel, die Vorsitzende der Wormser Frauenver - ausgegeben hat, findet man erschütternde^
rmigung und der deutschchnatioua.'en Frauengruvpe . über die Wohnungsnot in Berlin . Wir eist'ssM.,,-
Es ist dies der erste Fall , wo eine Frau ausgewiesen s 2er Schrift, daß bis Oktober 1922 noch nicht 5 1^..

Iit ' "" '

rede der
gelegenheit der Abfindung

der Broschüre heißt es:
>gemeine Notlage ist auch die

hmden eine Wohnung
: 200 000 Wohnungsuw-'^
eiben. In einem

worden ist, während der Eheinann im besetzten Ge- aller Wohnungssuch
biet zurückgebliebenist. ' kommen konnten, lieber

Sresznach . Die Eröffnung bet  Kursarson, die mußten wohnung-rlos bleiben. In einem
sonst am 1. Mai stattsand, wird sich wohl noch etwas ^
hinziehen. Zurzeit schweben B « hcmidttmgen mit
Trier wegen Ueb-ernahme der dortig-on Kapelle.
Das Dhe-al« hofft man mn 1. Juni eröffnen zukönnen

„Bezeichnend für nty
.. . ... — , die Ueberfüllung

Sachs, — .Heute nicht mehr, wie früher wohl,
höC fxt4 fiflff S 'f11 rr ilftn - min -fa ' iil

Lkilblulc. In einer Frankfurter Schule trug zu l
sich kürzlich solgendes drollige Geschichlchen » tüc .

»•— —*- «“-«- bo'f Schuld,

me Ist eile des großstädtischen Auswurfs , der
kommenen und Arbeitsscheuen, sondern ZAW-
Ser jeglicher Existenzmittel Beraubten , der
nungs-- und Heimallofen, der Flüchlltnge
melstelle des größten Elends — Jung '"föi„li<!>
Männer, Frauen, Kinder finden sich hier
ein um wenigstens fpr die kalten Nächte ein r t$\

haben und mit ein wenig Suppe und *}' „e
^tückchen Brot Hunger zu stillen — oi:l

zu: Eine der unteren Klassen behandelt das I schuld , aber auch viel unverschuldetes y n'W
Thema : „Der Mai ", Es wird nun ein Aufsatz Zurzeit im Obdach für Einzelpersonen täglich N,,
hierüber geschrieben und einer der Kleinen schreibt 1000 Besucher, darunter 300 Frauen , im Ü0"1 «Ü
etwa folgendes: „Daß der Mai gekommen ist, er- heim 660 .Männer , Frauen und Kinder, i ü"\ frat:
kennt man sofort an dem schönest Zwitschern der unter nnßlichen räumlichen Verhältnisse»
Vögel und dem jungen Grün der Bäume und ' . tr ' ‘‘ — ' - " . " .
Sträucher und besonders daran , daß unser ,H;rr
Lehrer  heute einen „lüsternen  R . o ck" an-
hat !"

Aukounfall des jüngeren Skinnes. Auf einer
Besichtigungsfahrt nach den Riebecksschen Montan
merken, deren Aufsichtsratsvorsitzender Hugo , , , „ . . . , _ __ _ _ . . .
Stinncs ist, verunglückte das Automobil seine; keit der Obdachlosen meist unmöglich." Mög^ >fgev
Sohnes durch Auffahren auf einen Baum . Frau Zeilen wenigstens vor weiterem Zuzug >""h

. . . 0 :

bracht, zum Teil verlumpt und ' verlaust,:
'ratze- und gcschlechtskran'k — im Jahre 1921 ■̂
13 Prozent der im Ambulatorium des 'Obdachs

efchtechtrkrank, 9 . PAeffhandelten Insassen
krätzekrank, über 5 Prozent ' lungenkrank,^
kommen zu beschaffen, Schlafstelle oder Wc'N
ist infolge der Wohnungsnot und der fcif1

Stinncs jun . wurde aus dem Wagen geschleudertj ü» warne »,
und erlitt eine leichte GehirnerschütterungWWW
Schnittwunden am Kopf, Skinnes jun, und Becg-
werksdirektor Schmidt kamen mit leicht;» Schür¬
fungen davon.

Schneefall im Schwarzwald. Fr e i b u r y ^if

Gegen das Fällen der Bäume an öffentlichen
re"'*c v" fürWegen richtet sich ein Erlaß des Ministers

Schneefall ist im gesamten HöchschwarzwaD
800 Meter herab seit dem 9, dieses Monats w )-
treten. Sei scharfem NorLnvestwindherrsch! >>" " xit
borg- und Delchengebiet Kälte bis drei Grad- ^
Berge traaeu bis auf 900 Meter harab eiG ^ i

- - ---- . —. - - /• , Auch im Hornisgrindegebiet liegt -Reufchnre-
Adirrm vom Wege vorzubeugen, als Bestandteile i» den mMeren Gebirgslagen (Hinterzarte"'
der öffentlichen Weg? der Obhcct und dem Scknitze Blasien) fällt Schnee bei « n ' Grad Wärme.
der Polizeibehörde . Sie dürfen gegen deren Willen ^ „ , , ,,„»<>
nicht beseitigt werden, auch wenn ein anderer als Brandenburg , lieber die Zuchthausrev
der Wegebaupflichtige Eigentum oder Nutzung an W« t« berichtet: Gemmwärtig werden die »
den Bäumen hat . Die Wegepolizeibehörden sind l«r in den Schlassälen gehalten, um jeden
angewiesen, dem Schutze der Baumpflanzungen er- unmöglich zc, machen. Die anliegenden ^ M
höhte Aufmerksamkeit zu widmen. " und die Humboldt-Promenade , von der Iss

Rucbtbäusl « o?t irr- 9l (vrf«hr mif her AU»Ein unerhörter Vorgang . Pforzheim,  Zuchthäusl « oft in B « kehr mit der
9. Mai . Im Hohbergwaid siel ein lljähr . Schüler standen, sind scharf von Schupo-Beamten

... . .. » „ ... . ... . au-r größerer .Höhe von einem Baum herab ' und Di-o Bckköstiqung ist irbrigons nicht so schleckst- < rx«it'
Ausgewiesen wlcrde die Frau des Hotel- , blich bewußtlos liegen. Eine Verwand !?, die in die Zuchthäusler behauplen . Rach «imvan

" ' ' " " ^ - 'hm gen ist sie besser, als die von2uni 1923 In Kraft treten . Die Regierungsvorlage !besitzers Westermayer',' derVn Mann z. Z. eine vier
wurde einstimmig angenommen , >monniige Gefängnisstrafe verbüßt.

Main ;. Schiffahrt i m

Wiesbaden. Ausgewiesen wurde der Geiverbe-
schuliehrer Nielsen in Wiesbaden,

seiner Begleitung war , rief mehrere auf der in der Feststellungen ist sie w „n , wie
Nähe liegenden Straße befindliche Personen um der Einwohnerschaft. Der durch die M
Hilfe an, wurde jedoch abgewiesen. Als sich endlichIrichtete Schaden ist sehr Maß , vorläufig Q*11®

L ' 1r7 ' «' '» " -»,.>iii>gso''i: i n v-rivc zwr , lunge Leute bereiterklütten , zu helfen, konnte gar nicht übersehbar. Die Bevölkerung d« , „§!t
ziemlich ruhig 2luch der Verkehr der Gütrrdampser der Verunglückte in der Dunkelheit nicht mehr ge- ist durch dir neue schwere Meuterei der ZE ^ h '''
ist geriiig. Abgesehen davon, daß die dem Reich sunden werden. Auch eine herbeig?ho!te Sanitäts - aufs äußerste erregt . Im Hof der AnstnÜ
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ivust aus . Alles, was in den Schlaffülen nicht niet- Arbeiter Stein
und nag eisest war , war von den Zuchthäuslern durch
die Gitterstäbe aus den Fenstern geschleudert. Die
Betten waren kurz und klein gerissen Tische, Sche¬
mel usw. völlig zertrümmeri , selbst MaUerfiücke
waren losgerissen und auf den Hof geworfen . Alle
Räume bieten ein wüstes Bild der ZerstöritngSarbeit.
Zweifellos würde auch das Dach in noch größerem
llmfauge abgebrochen worden fein, wenn nicht die
Schüsse der Polizeibeanrien die Gefangenen von dod
vertrieben hätten . Ein Sträfling hat eine leichte
Schußwunde davongetragen.

Flammentod dreier üinder . Auf unaufgeklärte
Weise entstand kn einem mri Stroh bedeckten Haufe
in Billwärder bei Haneburg ein Brand . Da die
Bewohner schliefen, wurde dos Feuer erst spät be¬
merkt. Der dort wohnende Arbeiter Berger bemerkte
den Brand und eilte auf den Dacbbvden, wo seine
drei Kinder schliefen. Als er die Dachiuke öffnete,
schlug ihm ein Flammenmeer entgegen. Er sah nur
stoch die Ueberrefte des verkohlten Lagers und mußte,
dann den Rückzug antveten. Die Kinder waren ver¬
brannt . Das Haus brannte völlig nieder.

Mordversuch ans Tiferfucht. Ein Liebesdrama
hat sich ch der Kolonie Neulsporgelfeldbei Berlin ab¬
gespielt. Hier mohnte der Schlossermeifter Kopsch
mit seiner Geliebten Eleonore Large . Jnsolge über¬
großer Eifersucht des Mädchens kam es häufig zu
Streitigkeiten, die gestern «inen bösen Ausgang neh¬
men sollten'. Nach einem neuen Streit hatte sich
Kopsch schlafen gelegt. Dieser Moment sollt^ ihm
berhängnisvoll werden . Seine Geliebte ergriff ein
Küchenbeil und brachte dein Schlafenden eine klaf¬
fende Kopfwunde bei. Kopsch ivrang aber sofort auf,
überwältigte die Älngreiserm trotz feiner Verletzung
und übergab sie der Polizei.

Zeilgemaße VLttaKMgen.
(Nachdruck verbot««.)

Aus der Maienzcik.
Man sagt, der Mai inacht Mes neu, — er will

' hie Flur verjüngen, — er bleibt dem alten Brauche
treu — und läßt die Knospen springen, — die Gär¬
ten stehn im Blütenkranz — und 'Sang und Klang
und Duft und Glanz — erfüllen Wald und Haide
Zur allgemeinen Freude . - , Wohl hat der Mai
die Welt erneut, — kommt die Natur in Frage . —
doch nicht gebessert ist bis heut — die wirtschaftliche
Lage, — wir kommen immer mehr zurück, — trotz
Dlnienzeit und Moienglück, — mit seh'n das Unheil
wallen — und alles bleibt beim allen ! - Das
aste Lied vom alten Leid — tönt weiter, immer
weiter — und selbst des Jahres fchönsti Zeit —
dringt keinen Troftbereiker, — zwar springt die
Knospe bkiitenfchwer — jedoch der Dollar springt
t' och mehr, — die Preise hoch zu halten — und alles
bleibt dem, AktenI -- Was sonst der Mai auch
wirkt und schasst, — den Sinn uns zu berücken, —
es geht doch über feine Kiaft — uns gänzlich zu be°een.—Ob noch so hell sein Weckruf tönt, den

Sen. den die Welt ersehnt — kann er ihr doch
istcht geben, — vergebens ist sein Streben . — —
Statt daß die Menschenkinder sich— vertragen und
versDhyen, — ereignen selbst im Landtag sich— noch
Lärm- und Prügelszenen , — im wunderschönen
Monat Mai — rief man herbei die Polizei — nach
dosen Zwischenfällen - - die Ordnung herzustellen.
— — Man sollte doch im schönen Mai — den Hader
streng verpönen, — doch hört man . leider die
Schalmei — des Friedens nicht ertönen , — auch von
der äußern Polstik — tönt keine liebliche Musik, —

klingen schrille Töne — in all die Maienfchöne! —
Und unser deutsches Angebot — bei allem Mühe-
waiten — ist abgotMit trotz aller Not — und alles
bleibt beim altettl — Nun wird die Not noch höher
gehn, — hoch kann ein Netter rms erstehn — nur
durch uns selbst, — wenn weiter — nur einig sind!

E r n st Heiter.

Buttes KÜKltl

ge totes.  22 Arbstter
verletzt, darunter drei schwer.

Eine traurige stunde für strlminaisludenten.
Rach einer jetzt ergangenen Anordnung dürfen Per-
!otvert unter zwanzig (bisher sechszehn) Jahren sich
>n den Zuhörerräumen dLr Strafgerichtssäle nicht
wehr aufhalten.

Von der Vcrgsiratze. Bei einer Probefahrt mit
einem neuen Kraftwagen fand bei Dossenheim die
Uährige Kontoristin Götz aus Mannheim den
Tod. Der Wagen wollte einem Radfahrer aus-
weichen und überschlug sich dabei.

Miltenberg a. M. Bei Aichelbach stürzte ein
Mit 50—60 Zentnern Getreide beladenes Fuhrwerk
des Mühienbesttz' rs Vollhardt von einer Brücke ab
oi den Nfoin Die Pferde fanden dabei den Tod.
Der Fuhrmann kam wie durch ein Wunder mit
dem Leben davon. Das Getreide ist natürlich ver¬
loren.

Aschaffenburg. Beim Herau-sziehrn der Grund¬
angel aus dem UferMs stürzte der Arbeiter Kon°
w.d Klos aus Mainaschass in den Main und er-
wank, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Friedbecg. Der Rangiermeister Gustav Lach
llus Dorheim geriet auf dem Bahnhof zwischen die
duffer zweier Wagen und wurde von diesen zu
Tode gequetscht.

. Für eineinhalb Millionen Mark Scknhc ge-
'wylen. Ludwig - Hafen,  11 . Mai . Zweiund-

Paar Schuhe im Werte von eineinhalb
chiillionm Mark wurden von einem Pirmasenser'
iNihrwerk gestohlen, das infolge eines Radbruches
c- cke der Rott - und Schützenstrahe liegen geblieben
war. Die Diebe, die noch nicht ermittelt sind, be¬
nutzten die Gelegenheit als der Fuhrmann in einer
>n der Röhe liegenden Wirtschaft eingekehrt war.

Der irdischen Gerechtigkeit entzogen. Butz-
u u ch, ii . Mai . Heute vormittag gegen 6 Uhr
wurde der wegen Mordes an der Frau Hofmann
" Untersuchungshaft befindliche Kriminalpolizei-

wspektor Christian Weber von Darmstadt tot auf-
Pfiunden. Er hatte sich durch Erhängen der irdi-

Gerechtigkeit cmzogm . Dem Vernehmen
^uch soll Weber bis zuletzt geleugnet haben.

Zwei Zentner Maikäser. In dem Ausflugsort
onns bei Köln scheint eine exorbitante Maikäfer-
R zu herrschen. Ein Gastwirt „erntete" beim
rc°lchui!eln ein-es allerdings sehr großen Kastanien-
chen eu allein zwei Zentner der niedliäicn Tier-
>w .^ Elsenkirchen, 11. Mai . Hier kant
, 'Jr  Zu einem Zusammenstoß zwischen der Polizei
chs'tz, Arbeitsloserr, die einen Angriff auf die Polizei-

acye unt>erna.hmen. Drei Demonstranten und ein
jĵ ljOkeamteT wurden verletzt. Die Ruhe ist wieder
Kj . ,, ^ egen Millionenunkerfchlagungen in der
^evimgcr Gummifabrik wurden der Kaufmann
n -Me und der Laborantengehilfe Mohr , beide von
Ron ^̂'ch°feld, verhaftet . Sie hatten ganze Ballen
la»e durchFuhrwerk nach Mannheim bringen

es am 9

sollen ^ dvtt verkauft. Auch andere Fabrikate
N .bvn ihnen verschoben worden sein.

11. Mai . Infolge Kettenbruch» und
ein £86(19 der Steuerung fuhr hmte früh big  Uhr
>'nR c£-?9sches Lastauto , das Arbeiter von Werden
Bo« > ll<n zur Areit brachte, gegen eine Mauer.

D°i' im Auto befindlichen Arbeitern wurde der

t>i, UVllUliiei VI vl
3n Mühlhausen b. W. sollte eine Ziviltrauung

vor sich gehen. Der Bräutigam sagte vor dem Rar¬
haus : „Gehe Du voran , ich bin hier fremd." Die
Braut ging vor , öffnete die Tür und erklärte vor
dem Beämlen , was geschehen solle, der Bräutigam
blieb außen stehen und v e r schw a n d schließlich
unter Kopsschüttein und Gelächter der Zuschatier,
ohne den Sprung ins Ehrjoch getan zu haben.

Dresden. Eine grauen haste Leichen¬
schändung  hat sich auf dem Friedhof in Binsen-
khal ereignet. Diebe erbrachen das Erdbegrübnis
der Familie Mosche! und Schmidt, öffnete» einen
wertvollen Zinksarg, warfen die Leiche heraus und
schafften dann den Sarg mittels Auto fort.

Berlin . Kammersänger Karl Braun,  der
erste Bassist der Berliner Stacttsoper , hat sich mit
Felix Weingartner zu einer längeren Tournee nach
Südamerika cingeschifft. Der Künstler wird haupt¬
sächlich in Buenos -Äires in Wagneropern auftreten
und voraussichtlich erst im November wieder nach
Deutschland zurückkehren.

Berlin , 11. Mai . Die bekannte Gaststätte in
Worpswede ist durch ein Großfeuer vollständig ver-
»lichtet worden. Dis Feuerwehr mutzte sich auf die
Bergung des Inventars der dort wohnenden M-aler
beschränken. Wogen der kostbaren fest eingebautM
Inneneinrichtung ist der durch das Feuer angerichtete
Schaden enorm.

elkcmnheim. Der 17 Jahre alle Fabrikarbeiter
Peter Karb geriet in der Zellstoficrbrik durch Aus¬
gleiten mit dem rechten Arm zwischen zwei Walzen
einer im Dang steftn- lichen Papiermaschine, wodurch
ihm der Arm aus den Schultern gerissen wnrde, fo-
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Einführung der Hockersteuer in Mannheim . Die
Sieuerordnung über die Nachtsteuer, die sog. Hocker¬
steuer für die Gäste, die nach der Polizeistunde
weiterzechen wollen, ist vom Stadtrat genehmigt
morden. Die Steuer soll am 1. Juni 1923 oder an
einem späteren vom Stadtrat zu besttmmenden Zeit¬
punkt in Kraft treten.

Eine Fünfzehnjährige entführt . K a r l s r u h e.
Wegen Entführung wurde hier ein 24 Jahre alter
Bankbeamter von Karlsruhe feftgenommen, weil er
in Untersron'ken die 15 Jahre alte Tochter eines
Arztes entführte und hierher brachte. Das Mädchen
wurde durch die Polizei zu feinen Ettern zurückge¬
bracht.

Ausbruch des Aetna. Auf dem nordöstlichen
Krater des Aetna fließt jetzt ein 2. Strom feuriger
Lava unter fortwährenden heftigen Erplofionen.
Das Ausbruchsmaterml wird über 200 Meter hoch
geworfen. Die Höhe des Kegels nimmt merklich zu.
Der Ausbruch des Aetna bietet nachts ein eindrucks¬
volles Schausp iel. _

AMsle Mit en.
Der Reichskanzler in Münster.

Berlin,  14 . Mai . Die „Montag -post" mel¬
det aus M ü n ft e r , daß der Reichskanzler in Be¬
gleitung des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns
in Münster cingetroffen ist, um mit Vertretern des
Wirtschaftslebens aus dem Ruhrgebiek in perfön-
iiche Fühlung zu treten.

Da der Reichskanzler augenblicklich nicht in
Berlin ist, kann sich — wie die Morgenblätter
schreiben — das ReiHskabinelk frühestens am Mon¬
tag nachmittag mit der englischen und italienischen
Rote besafsen.

Paris , 14. Mai . Die Rheinlandkommission hat
— wie Havas aus Coblenz berichtet — die Beschlag¬
nahme sämtlicher Vorräte von Koks und Kohlen-
neberrprodukien anqeordnet, di« in den besetzten
Gebieten von den Bcrgwerksleitern oder von den
an die Zecheir angeschlossenen Werten angelegt iror»
den find. Der Bevölkerung wird ferner verboten,
Jnduftri -ekots als Hausbrand zu verwendem Die
Versorgung der Bevölkerung soll mit Gaskoks ge¬
sichert werden . Zuwiderhandlunigeu werden streng
bestraft.

Paris , 14. Mail., Der deutsche kommunistische
Reichstagsabgeordnete HAIein hat vorgestern mit dem
anigedrohten Hungersireik ibegonneii. Die Advokaten
oeriangen fenre Freilassung , da durch die Reberwei-
sung der Angetegenheit an deir Staaisgerichtshof der
Grmed für die Verhaftung hinfällig geworden fei.

Berliner Prcssestimmen.
Berlin,  14 . Mai . In der Montagsausgabe

des „Berliner  L o ka l a n z e i g e r s " heißt
>s zu den beiden Nöten : Wenn Curzon wie
Mussolini in ihren Noten kein Verständnis für
Deutschlands Lage und für Deutschlands Möglich¬
keiten an den Tag legen, so dürfte das klar zeigen,
daß die Noten nicht von der objektiven Betrach¬
tung unserer Möglichkeiten mrsgchen, sondern von
der politischen Rücksicht auf Frankreich. Wie weit
angesichts dieser Grundeinstellung Englands und
Frankreichs sich die angesponnenen Fäden weiter
Hilden lasten können, wird mit anderster Skepsis zu
verurteilen kein.

Dir „ M o n t o. g s p o st " glaubt im Gegensatz
Hierzu in der Rote Curzons für die deutsche Re¬
gierung die Möglichkeit einer Fortsetzung der Dis¬
kussion in der Reparationsfrage zu sehen. Nament¬
lich die Frage der Garantien dürfte gewisse. Mög
lichkeiien bieten, aus die englische Anregung einzu-
gehen, den einmal gesponnenen Faden nicht ab
reißen zu lassen.

Eine Rede Poincares.
Paris,  14 . Mai . In Commercn enthüllte

Poineare gestern nachmittag ein Kriegerdenkmal.
Er hielt darauf eine Rede,  in der er u. a. sagte:
Jetzt, da Frankreich die verlorenen Provinzen
wieder gewonnen hat , die man ihm entrissen hatte,
und unser Land nicht mehr wie gestern dazu ver¬
urteilt ist, in ständiger Ausregitng zu leben, dürfen
wir indessen nicht die hundertjährigen Erfahrungen
verqstsen, und wir wollen mit unseren Freunden
in EI aß-Lothringen die vorgeschobenen Wacht¬
posten des Landes bleiben. Wir gehören nicht zu
denen, die sich einbilden, es genüge, einen Vertrag
stipuliert und den Frieden unterzeichnet zu haben^
damit der Vertrag ausgeführt und der Friede eme
Wirklichkeit wird. Poincare wiederholt dann all
die Beschuldigungen gegen Deutschland, di? man
aus seinem Munde schon so oft gehört hat, and sagt
dann zum Schluß : Frankreich verlange von
Deutschland nur , daß es die Schäden repariere und
daß es arbeiten lasse. Aber wenn es nicht die
schlechten Inspirationen de- Hasses aufgrbe, wenn
es in seinem blinden und ohnmächtigen Widersiano
beharre , dann werde Frankreich geduldig warten,
bis es zur besseren Einsicht zurückkehrc. Wir sind
im Ruhrgebiet — sagte Poincare — solange
Deutschland nicht bezahlt haben wird , werden wir
nicht hrrausgehen . Poincare forderte die Anwesen¬
den auf. am Fuße des Denkmals nicht die harte
Lerion des Krieges zu vergessen und sagte schließ¬
lich: Die Franzosen haben zusammen mit ihren
Waffengenosten den Deutschen den Weg nach

wurden Pari « versperrt , aber auch den Weg nach (lalais
uftb London. Sie habt » eine unüurchbrechbare
Front gegen die Weltbcherrschungspiüite aufgerich-
iet, die das Deutsche Reich gehabt hat. Unser An¬
teil am Siege — so schloß Poincare — ist nicht der
kleinste, aber unser Anteil an den Entschädigungen
ist bescheiden. Wir werden nicht zulassen, daß man
ihn verringert.

Japrrn und Rußland.
Moskau,  14 . Mai . Wie die Russische Teie-

graphenagentur aus Tokio meldet, hat die Ankunft
Joffes in Tokio Anlaß zu einer großen Kundgebung
der ganzen Stadibevölkerung für eine Anbahnung
freundschaftlicherBeziehungen zu Sowjetrußiand ge¬
geben. Es verlautet , daß die Stimmung des japani¬
schen Volkes und selbst der Hofkreise sich entschieden
zugunsten einer Annäherung an Rußland geändert
hot.

Essen, 14. Mai . In der. Nacht zum Samstag
wurde im ganzen Essener Stadtgebiet eine g e -
mollige Explosion  gehört . Dem Vernehmen
nach soll auf dem Oberhauseiter Stadtgebiet die Ka¬
nalbrücke auf der Eisenbahnstrecke Oberhausen—
Osterfeld-Süd gesprengt worden sein. Der Eisen¬
bahnverkehr soll unterbunden sein.

London, 14. Mai . Aus Leeds wird gemeldet:
Ein Straßenbahnwagen  mit Arbeitern ist
bei einer Fahrt bergab zwischen Morley und Leeds
verunglückt.  Sechs Personen wurden getötet
und über dreißig verletzt.
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Aranksurter BsrseuderLcht
M.  2Kö ?;

übermittelt v. d. Deutschen Bank, Zweigstelle Biebrich.
Aktien. Letzter Kurs Heutiger Kur:

Berliner Handeis -Gef.
Darmstadrer Bank
Deutsche Bank
Diskonto Kommandit
Dresdner Bank
Metallbank
Hamburg -Amerika Pak-et
Nordd. Lloyd
Allgem. Ekektr.-Gef.
Anglo Guano
Aschaffenburger .Zellstoff
Bad . Anilin- und Sodas,
Bergmann Elektro
Buderus Eifenw.
Chem. Werke Albert
Ehem. Brockhuss
Ehem. Griesheim
Chem. Mainz
Daimler Motoren
Deutsch. Luxemburger BergW.
Dyckerhoffu. Widmarm
ElberfeDer Farben
Geltenkirchen Bergwerk
Gummi Peter
Harpener Bergbau
Heidelberger Zement
Hirsch Kupfer
Höchster Farben
Holzverkohttmg
'Karlsruher Mafch.
Kleyer
Licht und Kraft
Mannesman»
Met'allw. Bmg
Oberfchlef. Caro
Öberfchles. Eisenba-Hnbedarf
Phönix Bergbau
Rhemftahl
Rütg-erswerke
ScheidöanstW
Sichel u. Ca.
Siemens u . 5>a!ske
Spinnerei Hammerfen
Doigt u. Hiiffner
Waggons. Fuchs
Wayh u. Frey tag
Westerregän
Zellst. Waldhof
Zuckerfabrik Frcmkenthal
Zuckerfabrik Waghäufel

Tendenz : fest.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Mai 1923.
Tendenz : Fest.

Der Devisenmarkt zeigte ein festes Aussehen.
Im Vormiltogsverkchc bewegte sich der Doliarkurs
auf 38 500 bis 38 750. An der Börse wurde er mit
39 500 genannt . Der Esfektenverkehr ing bet Be¬
ginn ausgesprochen fest. Schon in der ersten
Stunde trat rege Kauflust sür verschiedene Ans-
landswcrte ein, wobei sich .Kursgewinne für Zoll¬
türken, Bagdad , Anatolier ergaben. Begehrt waren
auch ungarische Kronenrente . Im Freiverkehr
standen 5krügcrshall im:Bordergeund des Intercstc-s,
welche mit 49 000 gehandelt wurden . Feste Hal¬
tung zeigten Hansa Lloyd 16 775, Benz 57 500,
Jung 14 000, Ufa 30 000) Becker Stahl 33 500, Metz
Söhne 22 000, Growag 1750. Api wurden mit
47 000 bezahlt, Tiak 15000 umaesctzt. In stärkerem
Maße als an der Dienstagbörse wurde , heute der
Montana !tienmarkt von . Materialmangel beein¬
flußt. Besonders starke' Jtachfrage bestand für
Mansfelder , Plus 9000 Prozent . Kurssteigerungen
wiesen aus: Harpener , Deutsch Luxemburg. Man¬
nesman », Caro , Oberbedarf . Phomx plus 40 000
Prozent . Kali-Aktim steigend. Diese Spezial-
bemcgungcn gaben auch den übrigen Markten stär¬
keren Rückhalt, sodaß die Tendenz ollaemein ein
festes Aussehen annahm . Die chemischen Werte
lagen bei starker Nachfrage höher. Scheideanstalt,
Holzverkohlung fest. Amlin -Aktien durchweg an¬
sehnlich gesteigert. In Schuckert. A. E. G.. Licht
u. Kraft mar lebhafte Umsatztatigkeit festzustellen.
Bemerkenswert war sonst noch die Nachfrage nach
Bank-Aktien, besonders Berliner Handelsgesell¬
schaft. Ferner standen Deutsche Bank, Metallbank
in reger Nachfrage. Sehr gesucht Rheinische Metall
und Spinnerei Ettlingen

Frankfurter Devisenkurse vom 12. Mai 1923.
11. Mai 12. Mai

Geld Brief G
Belgien
Holland
London
Paris
Schweiz
Spanien
Italien
Dänemark
Norwegen
Schweden
New Port
Wien neu
Prag

14. Mai . Am Freiverkehr.
Dollarkurv<10 Uhr vorm.) ca. 43 000
Frankenkurs(10 Uhr vorm.) ca. 2800

Geld Brief Geld Brief
2284 2295 2418 2431

15810 15889 16658 16741
185784 186715 197006 197993

2645 2659 2805 2811
7221 7238 7648 7686
6097 6127 6521 6553
1917 1927 2064 2075
7506 7543 8029 8070
6633 6666 7057 7092

10673 10726 11346 11403
40299 40501 42892 43107
56.35 56.65 — —
1206 1213 1278 1285

Frankfurker Vlehmarkk.
fp Frankfurt.  Auf dem BiehMWki mit

Freitag wurden bei weiier steigenden Preisen Er¬
zählt sür einen Zentner Lebendgewicht: KaMdr
feinster Ouaiiiot 350 000—400 000 M,  mittlerer
Qualität 300 000—400 000 M,  geringerer Qualität
250 000—280 000 ,<i, Schafe 150 000—270 000 Jt,
Schweine unter 80 Kilo 380 000—420 000 -K, von
80—100 Kilo 420 000—440 000 Jl,  über 100 Kil»
430 000—450 000 Jl.

Wiesbadener Wochenmarkk.
Am Samstag  war die Obstanfuhr sehr

schwach, Gemüscanfuhr reichlich, bei starker Nach'-
frage und gutem Berkauf . Gehandelt wurde zu
folgenden Erzeuger - und Kleinhandelspreisen:
Römischkohl 200 Jl  bezw . 250 , tl, Gelbe Rüben
120 Jl  bezw . 150 Jl,  Rote Rüben 80 Jl  bezw.
100 Jl,  Spinat 300 Jl  bezw . 400 Spargel,
1. Sorte 1800 Jl  bezw . 2000 M,  2 . Sorte 1200 „ft
bezw. 1500 Jl,  Zwiebeln 500 Jl  bezw . 600 Jl,
Rhabarber 120 Jl  bezw . 150 Jl,  alles per Pfund.
Karloffeln : Erzeugerpreis 7000 Jl,  Großhändler-
Preis 8000 Jl,  Kleinhandelspreis 9500 Jl  je 50
Kilogramm, Karotten 450 Jl  bezw . 600 Jl,  Treib-
rettich 200 Jl  bezw . 250 Jl,  Radieschen 80 M bezw.
100 Jl,  alles je 1 Pfund , Kohlrabi 1000 Jl  bezw.
1200 „tl, Sellerie 50 bis 150 Jl  bezw . 80 bis 200
Mark, Kopfsalat (Mistbeet) 300 bis 350 Jl  bezw.
400 bis 500 Jl,  Kopfsalat (Freiicmd) 100 M bezw.
120 M,  Lauch 5 bis 10 Jl  bezw . 10 bis 15 „ft,
alles per Stück, Eßäpfel 800 bis 1000 „-ft bezw.
1200 bis 1400 Jt,  Erdbeeren 14 000 bis 16 000 .M
je Pfund , Apf-lsinm 600 bis 1000 Jl  bezw . 500 bis
1200 Jl,  Zitronen 250 bezw. 300 Jl  je Stück.

Die Freunde von Wendffch-Vuchvw.
Original -Roman von Ludwig  B l ü in ck e.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Mein lieber Jmrge , suchte er ihn zu beruhigen,
ich bleibe ja bei Dir . Niemand kann hier eiirdringen.

Aber so sieh doch nur ! Der alte Reuter mit
seinem verschwollenen Gesicht. Keine Ruhe läßt er
mir ! — Der Gendarm ! — Drei Polizisten.

Agnes und 'Schlvester Erna hatten das laut«
Rufen im Wohnzimmer, wo sie in Eile ihr Mittag¬
brot verzehrten, gehört. Darum -erschienen sie jetzt
ebenfalls im Zimmer.

Kalte Umschläge wurden dein Fiebernden gemacht,
man legte ihm die Eisblase aus und gnb ihm ein
Morphiumpulver eim- Ganz allmählich beruhigteer
sich.

Ueber eine Stunde blieb der Freund noch bei ihm.
Dann ging Egon schweren Kterzens auss Feld
hinaits . — Das Mittagsmahl hatte er heitte ganz
und gar vergessen.

Wenn Bernhard nur nicht irrsülnig wird ! stöhnt»
er in sich hinein. Immer -wieder diese Anfälle. War
sollte das -mit dein G-endarm, mit Johann Reuter?
— Gott im Himmel. — Aber nein , es find Fieber-
phanrasien. — Seine Braut wollte ihm ja doch das
Geld für den-ftillig-en Wechsel geben. — Oder stimmte
diese seine Behauptung etwa doch nicht? — Wenn er
Johann ins Gesicht geschlagen hätte ? — Daß zwcm-
zigtausend Mark im Tresor lagen, wußte er , daß
zehntausend -davon unberührt bis zu des Onkels Rück¬
kehr liegen-bleiben solsten, auch. — Inzwischen hätte
er vielleicht Ersatz schaffen können. — Doch das ist
albern -es Zeug. — Im Fieber phantasiert man sich
ja gewöhMch ganz unsinnige Dinge zurecht. — UuÄ
dann mußte er wieder an- den Grünseld-er denken. —
Also muh Agnes meinte, -der Mann sei gar nicht j»
schlecht. — Ach, das waren alles so ausri -zende <8*-
danken!

Ob denn Ilse heute wohl schreiben würde?
7.

Herr Schräder , sagte Doktor Gäde, nachdem er
heute abend seinen Pattenten besucht und mit der
Pstegeritl eine längere Unterredung gehabt hatte, ich
möchte Ihnen -dringend raten , Ihren Herrn Sohn
nicht länger im Hause zu behalten. Er muß in -ei«
Sanatorium , wo er stteng überwacht ivird. Dort
kann es in -ein paar Monaten -ganz gut sein mtt ihm.
— Nach Friedenshall müssen wir ihn bringen . —
Der alte Geheimrat Mahler , der sich als Spezialist
für -Nervenleiden bekanntlich -eines Weltrufs erfreut,
ist mein DttM . — Ich werde noch heule an ihn schrei¬
ben. Machen Sie sich wegen -der Kosten keine Sorgen!
Das findet sich schon. — Hier geht es auf keinen Fall
länger . — Ihr Herr Sohn könnte bei einem solchen
nicht vorherzusehenden 2lnfall Selbstmord verüben.

Ans des atten Amtmannes wetterharttm Gesicht
erschienen üef-e Furchen : er faltete die welken Hände
und erwiderte seuszeird:

Wenn Sie -es für nötig halten, Herr Doktor, f»
muß es natürlich fein! — Sie kennen meine Der-
mägensverhültnisse. — Und betteln werde -ich nicht
bei -dem Kammerrat , denn ich weih, wie ungern er
gibt. — Wenn der Herr Geheimrat mit Ratenzah¬
lungen — —

Aber bester Herr Amttnann -, das ist Nebensache!
— Mein Onkel ist -ein reicher Mann . Er geduldet sich
gern . Ich werde den H-ernr R-eser-endar selber be¬
gleiten. Vielleicht kommt Ihr Fräulein Tochter zur
Sicherheit auch mit, denn die vermag ihn am -besten
zu beruhigen.

«Schräder sttich seinen -weißen Sckinauzbcwt mtv
nickte zusttmmenid. Mit allenr wollle er ja einver¬
standen sein, wenn der Junge nur wieder klm itn
Kopfe werden würde.

Man sprach gleich mit Agnes, und bald wm eiu
R ifeplon enttvorfen. Schon in den nächsten Tagen
sollte -er zur Ausführung gelangen.

Es -war so -weit, daß Bernhard in Begleitung
seiner Schwester und des Doktors Gäde reisen sollte.
— Egon wm soeben drüben im Berwattorhaus ge¬
wesen und hatte den Geschwistenr Lebewohl gesagt,
deur Freund alles Gute gewünscht. — Jetzt spaziert«
er einsam im Park und «hing ttüben Gedanken nach.
— Noch immer -wm kein Brief von Ilse eing-etrosfeir,
und der Forstmeister tat so zugeknöpft, als könne er
sich über die Anleihegeschichte ganz und gm nicht be-
ruhigen . — Traute der Mann ihm -etwa gar den Ein-
bruchsversitch zu? — Was sollte -die Bemerkung von
dem Gemunkel der Leute? — Wenn Herr v. Richter
doch nur offen und ehrlich sich ausspräche! Aber er
war ein Leisetreter, wollte sich niemals Unannehm¬
lichkeiten aussetzen- und es mit keinem verderben. —
Gemunkel der Leute? — 5)«tte er denn als Edelmann
nicht überhaupt die Pflicht, ihir vor dummem Ge¬
schwätz zu schittzen, ilpn -wenigstens die MöglichkM
zur Selbstverteidigung zu geben?

Gerade in dem Augenblick, als Egon dies« Fro ^e



4 j:

m

UM

•. f.

itMl

M":
m

:

m seine» Gedanken erwog, wurde hinter der stzccke
William Snider sichtbar. Au Friße ging er heule,
und zwar bedächtigen Schrittes und um sich spähench
wie wenn er eine unliebsame Begegnung fürchtete.

Natürlich fühlt er sich gedrungen, auch noch
„Adieu" zu sagen, sprach Egon immutig ,;u sich sel¬
ber. — Wenn dir hier zu reden hättest, dann »dürfte
der falsche Kerl den Hof überhaupt nicht mehr be¬
treten . — Unsinn, diese Furcht vor ihm! — Daß so¬
gar der alte Schräder -davon nicht loskommen kann.
— Ja , ja, die Macht des Geldes ! — Berhard ist auch
niclst mehr wie früher.

Sn -ider wollte -Agnes vor der Abreise gar zii gern
noch einmal in seine Arme schließen, denn er fürch¬
tete, sie könne längere Zeit in Friedenshall bleiben,
da der Bruder sich gewiß nur schwer von ihr
trennen würde.

Bor dem Zubettgehen pflegte sie, wie er unlängst
sestgesteUt, immer noch einmal das Haus zu verlassen,
um ein paar Minuten iin Gärtchen zu spazieren
Vielleicht käme sie auch heute heraus . Es dunkelte
bereits stark; niemand würde sie beide hinter denr
dichten Kressegeran-k beobachten können. — Richtig,
da ging die Tür : des schönen Mädchens gertenschlanke
Gestalt erschien.

Einen rosafarbenen Schal trug sie iiin -den Kops
und -ein Körbchen am Arm. Wollte sie noch aus-
gehen, etwa ins nahe Dorf , um dort etwas einzukau-
fen? — Da das Dienstmädchen seit acht Tagen mit
verstauchtem Fuß zu Bett lag, mußte' sie alle mög¬
lichen Besorgungen selber verrichten. — Di« alte
Prmzlow traf erst arn nächsten Morgen zu ihrer
Vertretung ein.

Agnes beabsichtigte in der Tat , nach nach Heckew-
walde zu gehend da sie im dortigen Kaufladen drin¬
gende Besorgungen zu machen hatte. — Gerade, um
nicht etwa zuguterletzt noch einmal mit Sn -ider zu¬
sammenzutreffen, ging sie zu so später Stunde.
Jetzt würde er sie nicht mehr erwarten . — Und dann
hätte sie ein paar Tage Ruhe vor ihm.

O, wie lachte ihr zerrissenes Herz danach.
Aber sie sollte sich getäuscht haben : Kaum hatte

sie die Torpforte geschlossen, als sie den verhaßten
Mann auch schon hinter den Kreuzdvrnbüschm der
Parkhecke austauchen sah. — Nur mit Mühe
unterdrückte sic einen Angstschrei. — Davonlausen
wollte ff», — Doch es ging nicht mehr. Schon trat
er mit seinem häßlichen, da; Gesicht so widerlich
entstellend>n Lachen auf sie zu und sprach mit ge¬
dämpfter Stimme:

Wie bin ich glücklich, mein Herzblatt . — Du

tagen in die Konstellation des Löwen eingetreten.
Blein Vater war niemals zur Schule gegangen. Als
er kaum zehn Jahre alt war , wurde er als Schmiede¬
lehrling ins benachbarte Dorf Dovadola geschickt.
Von dort ging er nach Meldola , wo er zwischen 1875
und 1880 die Gedanken der Internationale kennen
lernte. Dieser Ort genoß keinen guten Ruf, die Leute
waren händelsüchtig. Mein Vater verbreitete dort
die Gedanken der Internationale . Zwischen vier und
fünf Jahren begann ich zu buchstabieren und in
kurzem konnte ich richtig lesen. Dom sechsten bis
zum neunten Jahre ging ich zur Schtile. Ich war
ein unruhiger und streikfüchiiger Straßenjunge.
Mehrer^ Male kam ich mit einer von einem Stein-
wurf blutenden Kopfwunde nach Hause. Aber ich
verstand es, mich zn rächen. Ich war auch ein sehr
kühner Felddieb. Einmal stahl ich die Lockvögel aus
einem Bogelherd. Vorn Besitzer verfolgt, lief ich in
schnelletn Laufe den Hügelabhang hinunter , durch¬
watete den Fluß , ließ aber die Beute nicht fahren.
Häufig hielt ich mich in der Schiniede meines Vaters
auf und zog da den Blasebalg. Ausgesprock)en mar
ineine Liebe zu den Vögeln. Auch besuchte ich den
Gottesdienst mit meiner Mutter , die glmrbig war,
aber ich konnte nicht lange in der Kirche bleiben. Das
Rosalicht der brennenden Kerzen, der durchdringende
Geruch des Weihrauchs, die Farben der Meßge¬
wänder, der schleppende Singsang der Gläubigen und
das Spiel der Orgel verwirrten mich tief."

Mit Trauer vernahm der lebhafte Knabe, daß
dies freie Leben ein Ende nehmen und er ins
Salefianerintornat in Faenza eintreten sollte: „Ich
erinnere mich nicht, daß cs mich schmerzte, meine
Geschwister zu verlassen. Leid aber tat mir der
Abschied von meinem Vöglein, das ich in einem
Käfig unter meinem. Fenster hielt. Beim Abschied
weinte ich. Auf dem von einem Esel gezogenen
Wägclein nahmen mein Vater und ich Platz und
fort gings . Kaum waren wir zweihundert Metw
weit gefahren, als der Esel strauchelte und hinfiel.
.Böses Vorzeichen", sagte mein Vater , hob aberiiif ttnX fuUv . .. s. 0 *r. . .i

*»- mein - u  u
willst ins Dorf, vermute ich. — Natürlich begleite
ich Dich! — Erst gegen Abend erfuhr ich, daß IhrWV*D VJV1
bereits morgen früh zu reisen gedenkt.. — Drum
konnte ich nicht früher kommen. Ich muß meinem
süßen Schatz doch Lebewohl sagen. — Agnes,
warum fährst Du eigentlich mit ? — Da; könnte
doch die Pflegerin gerade so gut besorgen.

Nein, Bernhard möchte es gern. Er ist dann
ruhiger , erwiderte sie mit zitternder Stimme,
während ihre Augen nach Hilfe ausspähte » : Daß
sich doch nur irgend ein Arbeiter , ein Knecht, eine
Magd blicken ließe und ebenfalls nach Heckenwalde
ginge, damit sie mit ihrem Plagegeist nicht ganz
allein zu sein brauchte. — Doch alles schien schon
zur Ruhe gegangen zu sein. — Galant nahm er ihr
den Korb ab und bot ihr seinen Arm. Sie zögerte
und sagte leise:

Im Park könnte noch jemand sein, der uns be¬
obachtet. — Unser Geheimnis soll doch nicht unter
die Leute kommen.

Da lachte er laut auf, schloß sie in seine Arme,
küßte sie leidenschaftlich und erwiderte:

Kleines Närrchen , wir sind ganz unbeobachtet!
— So Hab Dich nur nicht so gefährlich ! — Komm
an meinen starken Arm, Du Süße!

Und Arm in Arm schritten sie weiter.
Höllenqualen litt Agnes, Todesangst erfüllte ihr
Herz und endlos kam ihr der Weg vor, trotzdem er
kaum einen Kilometer lang war . —

Deutlich hatte Egon gesehen, wie der lange
Amerikaner die nur schwach Widerstrebende um¬
armt hotte, deutlich hatte er auch dessen laute Worte
verstanden.

Ms taumelten um ihn die Bäume , als . drehte^ »uniiinn 11 WIM 1*/ *1 OlC V*U1111, Ult ) . Ul 11)11
die Welt sich mit ihm in rasender Geschwindigkeit
im Kreise, war es ihm zu Mute . — Der Boden
lebte, der ganze .Himmel zitterte. — Siedendheis
wallte das Blut ihm zum Herzen. Agnes , diese-
Erbärmlichen Geliebte! Agnes, feine Jugendgespio
lin, das holde, reine Wesen, dos .er verehrt , das er
— letzt wußte er es ganz genau — bis zu dieser
Stunde weit mehr geliebt als die eigene Braut.

Nein , nein, das kann nicht möglich sein! ächzte
er, mit beiden Fäusten an die heiße Stirn schlagend.
Konnte sie sich wirklich so erniedrigen ? Denn daß
dieser Schuft sie nicht als Gattin begehrte, mußte
sie sich doch denken können. Sie ist ja ein so kluges
Mädchen. —

Aber dort schritten sic beide dahin . Arm in
Arm. — Snider trug das Körbchen und beugte sich
wie ein närrisch Verliebter alle Augenblicke zu ihr
nieder, küßte sie, streichelte ihr die Wangen . Ge
nau sah das Egon, trotz der beginnenden Nacht.
Ach, die Eifersucht macht das Auge ja doppelt

den Esel auf und fuhr weiter. Während der Fahrt
sprach ich kein Wort . Die Stad ! Forli machte mir
einen großen Eindruck. Es konnte 2 Uhr sein, al-
wir an der Pforte des Salesjau ' rinftituts klopften
Man öffnete uns . Ich wurde dem Präzeptor vor
geführt , der mich anschaute und sagte: „Das muß
ein lebhafter Junge sein". Dann ' umarmte und
küßte mich mein Vater . Auch er war sehr bewegt.
AI; ich den großen Torftügel hinter mir wieder
Zuschlägen hörte, brach ich in Tränen aus ." Abw
der junge Mussolini erwies sich auch hier als revo¬
lutionäres Element und wurde aus der Anstalt ent¬
lassen. Später wurde Mussolini Elementarlehrer
in Kualtier , Emilia . lieber diese Lebensperiode
schreib! er : „Das Dorf liegt ungetähr einen Kilo-
m' ter vom Poflusse entfernt . Ich kam an einem
nebligen Nachmittag dort an . Noch am selben
tage lernte ich die Mächtigen des Dorfes kennen —
Sozialisten und Gemeiuderäte — und nahin Pen
sion zu 40 Lire im Monat . Men Lehrergehalt be
lief sich auf 56 Lire. Da gab's nichts zu lache».
Das Schulhau; mar etwa zwei Kilomet-r vom
Dorfe entfernt . Ich hatte ungefähr vierzig recht
gutartige Knaben. Ich gewann sie lieb'. Der
Stundenplan war ungeteilt, aber ich konnte nach
meinem Belieben über die Stunden, des späten
Nachmittag; und Abends verfügen . Die ersten
Tage waren eintönig, aber dann erweiterte sich der
Kreis der Bekanntschaften und wurde intimer.
AU» Sonntage wurde getanzt . Inzwischen ver¬
gingen die Monate . Die Ferien standen bevor.
Da faßte ich den Entschluß, nach der Schweiz zu
gehen und dort mein Glück zu veriuchen. Ich tele¬
graphierte meiner Mutcr um Reisegeld und meine
Mutter strickte mir telegraphisch 45 Lire . Am 9. Juli
abends kam ich in Chiasio an. In der Erwartung
des Zuges nach der Jnnerfchweiz kaufte ich mir den
„Sscolv ", und war nicht wenig erstaunt und
schmerzlich berührt , als ich in einer Korrespondenz
d,e Nachricht von der Verhaftung meines Vaters
rund. In P edappio und Orte halten die sozialisti¬
schen und rcid knien Wähler die Uriien zerschlagen,
um den Sieg der Klerikalen zu hindern . Die Ge-
richtsbehörde hatte mehrere Haftbefehle erlassen und
einer davon betraf meinen Vater . Sollte ich um
kehren oder weiterfahren ? Ich entschied mich, die
Reise fortzusetzen, und tim 10. Juli kam ich am
Bahnhof in Pverdon an init zwei Liren und zehn
Eenttmes in der Tasche." Mussolini hatte nichts
gegessen und lief wie ein Vagabund herum. Der
Hunger wuchs. Vor einem Hofe fragte Mussolini
jäh eine Gruppe von Männern , Frauen und Kin¬
dern : „Habt ihr Brot ?" Keiner antwortet . „Gebt
mir welches!" Dann langte eine Hand nach einem
Stück Brot auf dem Tisch und reichte es dem frem¬
den Bettler , der seinen Dank herausstotteri ». In
der Schweiz arbeitete Mussolini als Handlanger auf
Bunten und trug große Lasten Backsteiiie auf die
Hohe der Gerüste: er bekam einen Lohn von zwei
und einem halben Franken , der es ihm manchmal
nicht erlaubte , nachts in einem Bette zu schlafen.
Das eine Mal übernachtete er unter einer Brücke,
das andere Mal auf dem Geröll eines ansgetrock-
neten Flußbettes . Eine; Abends ballte er sich in

weiter zu kommen. Auch eine Dampferverbindung
kann je nach Bedürfnis als Bindeglied in die Reise¬
route eingeschoben werden.

Es versieht sich von selbst, daß dieser Plan nur
dann durchführbar ist, wenn die Fahrpläne der
schnellen Fenizllge , der Expreßdampfer und der
tsiilgzeuge unter einheitlichem Gesichtspunkte geregelt
werden. Sie müssendes dein Reisenden ermöglichen,
immer rasch Anschluß zu finden, wenn er von der
Erde in die Luft oder von der Luft auf das Wasser
übergehen will. Es versteht sich arrch vvu selbst, daß
die Flugzeuge, die für Kombinattonsreisen benützt
werden, besonders gut gebaut fein müssen, damit dem
internationalen Reisenden, der ja nun einmal an
Luxus gewöhnt ist, der Uebergang von dem Luxus¬
zug oder den, Expreßdampfer in' die Kabine des
Flugzeuges nicht schwer gemacht wird . Es ist auch
notwendig, bei der Einrichtung eines solchen Ver¬
kehrs weitreichende mternntionale Verbindungen zu
schaffen. Es müssen also alle Länder dabei in Mit¬
wirkung treten . Und es ergibt sich aus diesein Ge¬
sichtspunkte schon, daß Deutschland, wenn es auch
nicht mehr die Führung haben kann, doch rmbediirgt
ein Glied in dieser neuen und großen Kette des inter¬
nationalen Verkehrs sein muß. Wie gesagt, ist der
Anfang schon gen,acht. In Deutschland sind die
wchiffahrtslimen zugleich auch schon Betriebsgesetl-
schäften für den Luftverkehr. Auch Imben sich 'die
ersten großen internationalen Fernverbindungen
diesem Luftverkehr schon angegliedert. Was noch zu
tun übrig bleibt, ist jetzt die Zusammenfassung und
wenn sie auch in der Praxis manchen Schwierigkeiten
begegnen mag, so ist es doch kaum noch ein Zweifel,
daß d,e kombinierte Land-Luft-Dampfer-Fahrkarte
eines nicht allzu fenien Tages Wirklichkeit fein wird.

In Verbindung mit diesen Plänen soll auch die
Postbestellung eine Beschleunigung erfahren . Auch
hier fallen für Eilbriefe und Eilsendungen verschie¬
dene Verkehrsmittel kombiniert werden. Die Gesell¬
schaft, die sich in England mit der praktischen Durch¬
führung dieser Pläne beschäftigt, denkt sogar daran,
emo neue Art von Postbestellung einzuführen. Man
denkt dabei an einen fliegenden Briefträger , der die
Post in emem gewissen Bezirk zu verteilen hat und
hier oder dort einen Beutel mit Postsachen durch den
Fallschirm abwirst , ohne selbst zu landen . Auch das
klingt noch etwas nach Zukunftsmusik, aber es unter¬
liegt gar keinem Zweifel, daß unsere Verkehrsver-
hältniffe für eine Neugestaltung reis geworden sind
und daß man vielleicht in kurzer Zeik schon im inter¬
nattonalen Reiseverkehr die jetzt gegebene Möglichkeit
als altmodisch empfindet.

Sparsamkeit an falscher Stelle rächt sich meistens
durch die Folgen . Gibt man den Säuglingen
Schleim- oder Mchlabkoä,ungen, so setzt man sie der
Gefahr der Nesselerkrankung oder manchmal sogar
chronisch verlaufender Ernährungsstörungen aus,
weil die Kleinen zur Sättigung mit viel zu. großen
Mengen oollgepumpt werden müssen. Milch, Zucker
und Malz bedürfen die Säuglinge zur Hebung der
Kräfte, der Gewichtszunahme und zur gesunden Ent¬
wicklung. Deshalb wählen die junge,1 Mütter Nestle's
Kindermehl, denn dieses enthält die angegebenen
Nährstoffe in muttermilchähnlrcher Zusa,nmensetzung
Eine illustrierte Broschüre über die Pflege des ' Kin-
-es kostenlos erhältlich durch „Linda"-Gefellschastm
b. H., Abt. X 3, Berlin VV 57.
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Grasversteigerung.
Die Grasnutzung aus den Weggräben wird wie

folgt versteigert:
1. Rordensiodlerweg und kehl

am Damierstag , den 17. Mai l. Js ., vor¬
mittags 11 Uhr.

2. Flörsheirncrweg
am selben Tage nachm. 5 Uhr.

3. Massenheimerweg
am 18. Mar l. Js ., vormittags 11 Uhr.

4.  TUainmeg, Sandmeg , Lochmörsch
am 19. Mai l. Js , nachmittags 5 Uhr.

Treffpunkt am Mainweg.
Hochheim a. M ., den 12. Mai 1923.

Anzeigenteil.
Am Mittwoch , den !6. Mai 1823 . nachm , v Ahrlasse» i» der „Rose" den

oeftteipern
Meeertrag

- , i~» - - « ■*' 1 m/ » vuuic ci fiu ; Ul
”” rJÄÖ en Äf[te  l n 'mer , Druckerei zusammen
und am Morgen stand ein Polizist vor ihm, der
ihn verhörte und ins Gefän,nis neben einen
schmutzigen Alten warf ."

1. Iran Lembach, Am Kittel 130 Aulen.
2. ,‘Trau Streng Jtcugeiuann am ftitfdien-watdpfad 2b Ha » n
3. C Sturm , Kirche, «tttck 12 Anten
4. Gräflich ooti Schänbaro sche Verwaltung

Danbhans r Morgen . Sttelweg rg .rS A-itsnf
Eigen 43 28 Ruten , Neuberg 48,36 Ruten.

scharf

Dr . Doesfeier.

lnd nun wandte er sich ab, griff mit den
Händen in die Luft, als hasche er nach einem Halt:
Ekel erfüllte seine SeÄe , Abscheu, Widerwillen.
Wie ein Noischrei aus tiefster Brust klang es über
feine blutleeren Lippen hinaus in den stillen Abend:

Alle haben sie dich betragen ! Ueberfiüssig bist
du auf der Welt, denn du hast Augen und ' siehst
nicht,, hast Ohren und hörst nicht! — Agnes hat
dich betrogen!

iFortsetzung folgt.)

Der Weltmsende der Zukunft.

München. Bei der Neueinstudierung der Oper
„Tell" von Rossini löste der Abschluß des zweiten
Aktes derartige begeisterte Kundgebungen der Zu¬
hörer aus , daß- der Rütlischwur wiederholt werden
mußte.

Nürnberg . Bon den von der Reichsbank als
ungültig erklärten 20 000-Markschemen mit den
Buchstaben M . X. sind in Nürnberg mehrere Mil¬
lionen Mark aufgetaucht. Eine Firma wollte damit
bei einer amtlichen Stelle eine Zahlung leisten. Der
Beamte verweigerte jedoch die Annahme.

Der Verkehr drängt nach neuen Formen . Das -
gilt namentlich von dem Fernverkehr , von der Reife
über die Ländergrenzen und über die Meere hinweg 1
von Ko,stimmt zu Kontinent . Ganz neue Möglich¬
keiteil zeichnen sich in einer vielleicht schon nahen
Zukunft ab. Sie verdmken ihre Entstehung dem!
Flugzeug und dem Luftschiff und sie sind nicht etwa
nur Schattenriss«, sondern zum Teil schon in imseren
Tagen greifbar geworden. Was nach zu tun übrig!
bleibt, wird Sache der praktischen Entwicklung sein
und ist theoretisch schon längst kein Problem mehr.

Wir Deutsche haben bei dieser Entwicklung leid- r \
nicht mehr die Führung , da unserer Luftschifffahrt
Fesseln angelegt worden sind. So muß die Anbcch-

Danksagung.
Für die un» unläßltck ur,lerer goldenen Hochzeitfo überaus zadlceicti erwiesenen &ufm-rMamfcttcn

joreche» wir hiermit unseren herzlichen Dank ou»'
B-»!>»nders danken wir dem Geia»gverein„.bnrmonle",
!„t»ie hem Verein ehemaliger Kilegsgesangeiier für
die erwiasine Ehrung.

Kafp Merkel III u. §rau Elisabeth
Hochheim. tl . Mai tS23.

^ " . -N- •" ww mup uix. ■Cl -UUU'l/:
nirng neuer Wege von anderen Ländern ausgehen.
Die Initiative liegt diesmal des England . Dort gehs

Aus Mussolinis Jugendzeit.
Mussolini, der Erfinder und Begründer des

italienischen Faszismur und heute Minifterpräsideni,
hat in den Pausen seines viel bewegten Lebens über
seine Jugend nnd seine „Stromzeit " in der Schweiz
Aufzeichnungen geschrieben, aus denen das „Gior/»-tm K*»X ^ „... vl 1„. ..4 l *,: u . :.. .v _. " .nerted'Jmliä " tzinen Auszug bringt, der in dem nüch¬
ternen , knappen Stil des Verfassers manches Inter¬
essante gibt. Es heißt da:

„Ich bin am 29. Juli 1883 in Varano bei Eosia,
einer alten Hänsergriippe im Dorfe Dovia, geboren,
einem Weiler der Gemeinde Predappio . Ich bin ge¬
boren an einem Sonntag . Die Sonne war seit acht

man jetzt ernsthaft daran , die Verkehrsntittel , die bis
jetzt 1,ebeneinander bestanden, zusammenzufassen >md
aus den einzelnen Gliedern ein großes zusammen¬
hängendes Berkehrssystem zu schaffen, das feine
Fäden über die ganze Erde spinnen fall. Den An¬
fang will man in England selbst machen. Dort sollen
die Eisenbahiigeseiischasteii, die Luftverkehrsgesell¬
schaften und die Dampferiinien miteinander in Ver¬
bindung treten und ein einheitliches Verkehrsnetz
schaffen. Praktisch ist diese Neuernng so gedacht, daß
man für weite Strecken Fahrkarten ciusgibt, die
wahlweise für Expreßzüge, Expreßdampfer unb Ex¬
preßsingzeuge Geltung haben. ' Der Reisende ist aus j
die Weise in die Lage gesetzt, dasjenige Verkehrs-
nnttei zu wählen, das ihn jeweils am raschesten
seinem Reiseziel näher bringt . Unter llnistanden!
kann bie Luftverbindung infolge schlechten Weilers
behindert sein. In diesem Falle wählt der Reisende
den Expreßzug, oder aber er hat des Nachts den 1
Schnellzug benutzt und nimmt bei anüreä >endem Tage
die erste Gelegenheit wahr , mit den, Flugzeug rasche, '

Für alle uns anläßlich unserer Silberhochzeit
dargebrachten Glückwünsche und Geschenke sagen
wir allen Verwandle», Freunden und Bekannten,
besonders dem Aesanevereln..Sängerbund" und
der Qaijresriaffe-870 unseren besten Dank.

piter Velten und Srau
Kaiha Ina, g-i . Hosniann.

Hochhcini, 10. Mai 1923.

Größte» Unternehmen Mittd-DeutsehkiKfci|
für Wäsche-Ausstattungen. * 1

Oeckhardf,Kaiffmann Oo. E!
Wiesbaden

Scke SCh-cbgssscu. Friedrichstraäe

izm -Wim - Ba m -Wate
ßiaea-tafeMisa.

28S33

Herrenräder von 480000—520000 Mk.
Damenräder von 500000—560000 Mk.
zu haben bei dem slleinigen Vertreter

«I. W . Mohr , Mechaniker
Anarkannter Händler.

Reparatinen werden fachgemäß in eigener
Werkstatt ausgeführt.

Frischer Transport
Hannoveraner Ferkel
und Läufeisch Deine

elngetrub'en bei
Mnx Krug,

Hochheim0 M., Te,esnn 44
Der Died

meines Hinterrades ist er¬
kannt und wird ausgesordcrr,
drsselve sofort wieder tu
me-nen5)asraum lKirchsiraste)
z irückzc dringen, »r dernchll«
e: der St .!a!su>>« ai!schast»n-
gercigi wnd u d s-.-tne Ftti-
nähme e,folgt.

2 Damenhüte
(I schworzer, 1 brauner ),
zu verkaufen.

Mainzer Skr. 1 I.

Lehrlmg
aus achtbarer FamIUe für
Sn -indruck gesucht.

Gebe . Wielrelmon «,
Hochheim.

Schöne gespitzte

8«MfW
S »»: rt ge Bestellungen

nimmt entgegen
pau ! Vehrte,

Taunusitr. 9.

Kräftige Knochen
bekommen die.flinbcr bet regelmäßigem Einnehmen von
Scotts Emulsion. Ständig lauten neue Bestätigungen

cotts
Emulsion

hierfür ein. Scotts Emulstoil ciiihält
die zum Aufbau der Knochen wichtig¬
sten Bcstandieilc, besitzt höbe“JMhi traft
und wird auch vo.n Säugllua leichtverdaut.
Gcho.tt, ca.. .Lebertran Llftzerirr.0.0, untervhot'phorigs. Ualk 4,?,, unterphos-
phorigj. 2.0. Tragant3.0. arab.<#>iunmi 2,0. Wasser J2V.0, Alkohol 11,9.ZlMt-,MuildcI' ii.GauUheriaöl ieLTrovfcn.

Marke RoffroscK - Schtshpnpfa
L M O r t , A _ - G . Moini

. . ^ MilffWnWIWiTWff

FastßlX
1m® e Erklärung betr. Feuervestatiung wird aus dem

Rathaus Biebrich,  Zimnier 86/37, entgegen,
genommen. Dicnstfjzindcn von 9—12 Uhr. Die Be¬
kundung gi-schleht kostenlos Ausweis de»'ist-tföli.
ach keil durch Paß oder S -euerzettcl.

Raterteiiung und Erledigung aller Bestattung».
Angelegenheiten. Sicherung geringster Koste» durch
Prüfung der Rechnung nach Bereinssätzen.

Es liegt im. Interesse der Hinterbliebenen die Be-
nattunq lediglich durch die kostenlose Bennittluna

, de» Bcrein» zu bewirten.
Ser Verein für KenerdesiattnngL. v.
Anidtitraste4 Miesdaden . Teleson 287.

NEUSER
Das Haus der feinen

Wiesbaden
Kirehgasse 42.

SMkissez isiftijitüsisei!
Biebrich a. Rhein, Abteilung für Installation

mit langjährigem und geschultem Personal
empfiehlt sich zur

Ausführung von Inftallalions - Arbeiten für-
elektrische Licht- und Kraftanlagen aller Art.
Uebernahme von .Reuanlagen mlter fachm. Lei¬
tung . Umänderungen und Reparaturen bei
prompter Bedienung und möglichst billiger Be¬
rechnung unter Berücksichtiglingder jeweiligen
Tagespreise. Bei Anlagen größerer Art stehen
auf Wunsch genaue Berechnungen und Voran¬

schläge kostenlos zur Verfügung.

'««preis: monatlich 1800
^ 'Ngerlohn. wegen pojtbcz

bei jedem Postamt.

oialions-Druck und Derlc

4 ? 58
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!' igendes zur Veröffentlic
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